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I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 1. Februar l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Vorlage, betreffend die Herstellung des Kanals

von der Kläranlage nach dem Rhein und die da¬
mit zusammenhängenden Anträge des Magistrats.

Wiesbaden» de« 28 . Januar 1895.
Der Vorsitzende

481 der Stadtverordneten-Versammlnng.

Bekanntmachung.
Das Brausebad an der Kirchhofsgasic bleibt von

heute ab wegen vorzunehmender Reparaturarbeitenbis
auf Weiteres für den öffentlichen Verkehr geschlossen.

Wiesbaden, den 31. Januar 1895.
Der Director der Wasser- und Gaswerke:

485 Muchall ._

Holzversteigerung
Mittwoch , den6 . Februar d. Js .» sollen im

Wiesbadener Stadtwalde:
a.  im District„Hebenlies":

6 Rm. Eichen-Scheitholz,
1 .. Prügelholz,
10 „ Buchen-Scheitholz,
3 „ „ Prügelholz,
? „ Stockholz und 13 Wellen.

b.  im Distrikt „Geishecke" :
15 eichene Stämme von 18—64 Decimeter Inhalt,
63 Rm. Schichtnutzholz(Dreherholz),
85 eicheneu. 3 tannene Stangen, 1., 2. u. 3. Classe,

(zu Gartrnpfostenu. Einftiedigungen geeignet),
7 Rm. Eichen-Scheit,

67 .. „ Prügel,
62 „ Buchen-Prügel,

4940 buchene Plänterwellen und
1280 eichene Wellen

öffentlich meistbietend versteigert werden.
Das Holz im Distrikt „Hebenkies" wird gegen

Baarzahlnng versteigert, zur Zahlung des übrigentolzes wird auf Verlangen bis zumI.Septbr.d.Js.rrdit bewilligt.
Zusammenkunft Morgens 9*/r Uhr vor dem neuen

Friedhofe auf der Platterstraße.
Wiesbaden, den 29. Januar 1895.

483_ Der Magistrat. I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Seifenstücken(ca.

40000 Stück) und hellgelber Kernseife(ca. 60 kg) für
den Betrieb des Brausebades vom 1. April 1895 bis
31. März 1896 soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden. Unternehmungslustige haben
ihre bezüglichen Angebote schriftlich und verschlossen bis
spätestens den 16. Februar d. Js ., Vormittags 12 Uhr,
bei der Verwaltung, Zimmer No. 6, woselbst auch in
den Bormittagsdienststunden die Bedingungen eingesehen
werden können, einzureichen.

Wiesbaden, den 31. Januar 1895.
Der Director der Wasser- und Gaswerke:

484 Much all.

Bekanntmachung
Die Abnahme der in der Schlachthaus-Anlage sich

ergebenden Schlachtabfälle an Brühklauen und Borsten
für die Zeit vom 1. April 1895 bis 31. März 1896
soll öffentlich vergeben werden.

Der Termin ist auf Donnerstag, den 14. Februar
1895, Nachmittags3*/, Uhr, in dem Bureau der
Schlachthaus-Verwaltung anberaumt, wo die Bedingungen
zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 25. Januar 1895.
Der Vorsitzende der

städtischen Schlachthaus-Deputation:
_Wag emann.

Bekanntmachung.
-Die Lieferung des Bedarfs au Heu- und Kornstroh

bei der städtischen Schlachthaus und Viehhossanlage
dahier pro 1. April 1895 bis 30. September 1895
soll öffentlich vergeben werden.

Hierfür ist Termin auf Donnerstag, den 14. Fe
bruar 1895, Nachmittags4 Uhr, in dem Bureau der
Schlachthausanlage anberaumt, wo die Bedingungen
offen liegen und Offerten rechtzeitig bis zum Termin
abzugeben sind.

Wiesbaden, den 25. Januar 1895.
Der Vorsitzende der

städtischen Schlachthaus-Deputation:
Wagemann.

4. .Airs russes für Violine mit Piano-
forte . . Wieniawski.

Frl. Scotta.
5. Symphonie Nr . 2, C-dur . . . Schumann.

Eintpittsppeise:
I. nummerirter Platz : 4 Mark : II. nummerirter Platz : 3 Mark,
Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallerie links 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal..
Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schrift¬

lich bis spätestens Donnerstag Abends 6 Uhr an
die Curdirection richten.

Der Cur-Director : F . Hey ’l.

Bekanntmachung.
Freitag, den 1. Februarc., Vormittags 11 Uhr,

wird bei der Unterzeichneten Stelle ein confiscirter, vor¬
gestern geschaffener Hase öffentlich gegen Baarzahlung
versteigert.

Wiesbaden, den 30. Januar 1895.
_ _ Das Accise-Amt; Zehrung.

Auszug aus den
Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 31 . Januar 1895.
Geboren:  Am 27. Jan . dem Negierungs»Hülfsboten

August Kugelstadte. T. N. Anna. — Am 80. Jan . d.in Schutz,
mann Georg Heinbach, Zwillinge, e. T. N. Alma Lulle und e.
S N. Wilhelm. — Am 25. Januar dem pract. Arzt Dr med.
Wilhelm Goebele. T. — Am 29. Jan dem Fuhrmann August
Schneidere.T. N. Mathilde Wilbelmine Katharine. —Am 25. Jan.
dem Post-Hülfsboten Anton Büttner e. T. N. Apollonia Eli-
sabeth. — Am 27. Jan . dem Schlosser Johann Bausche. T. N-
Elisabeth. — Am 28. Jan . dem Taglöhnrr Heinrich Göbrrtschau
e. T. N. Margarethe Georgine.

Aufgeboten:  Der Bäcker Ludwig Anselm Rosbach hier,
mit Magdalene Schilling zu Mainz.

Gestorben-  Am 31. Januar der Tüncher Johann Peter
Hell, alt 47 I . ' M. 8 T. — Am 30. Januar : Dorothea
Johanna. Tochter de« Taglöhners Heinrich Edingshaus, alt
4 I . S M. 16 T. — Am 30. Januar Wilhelm, Zwillingssohn
d«S Schutzmannes Johannes Georg Hainbach, all 8 Stunden.
— Am 31. Januar Max Adolf Karl Franz, Sohn de» Tag-
löhner» Franz Reul, alt 4 M. 29 T.

Königliches Standesamt.
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Cyklus Ton 12 Concerten unter Mitwirkung
hervorragender Künstler.

Freitag , den 1. Februar , Abends 71/* Uhr:

X. CONCERT.
Mitwirkende:

Fräulein Fpieda Scotta , Violin-Virtuosin aus
Copenhagen

und
das vepstäpkte städtische Cup-

opchestep unter Leitung des Capellmeisters
Hrn . Louis Lüstner.

Pianoforte -Begleitung : Herr Musikdirector
Heinr. Spangenberg.

Programm.
1. Ouvertüre zu „Der Freischütz “ . Weber.
2. Concert in H-moll für Violine mit

Orchester Saint -Sa8ns.
Frl . Scotta.

3. Scherzo aus derSerenade Nr . 4 . Jadassohn.

Curhaus zu Wiesbaden.
Dritter

Grosser Maskenball
in den Sälen des Cuphauses

am Samstag , den 2. Februar 1895.
Zwei Orchester.

2  Tanz -Ordnung : HerrF . Heidecker.
Der Ball beginnt um 8 IJhr , die Säle werden nicht vor

7 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich — mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste.

Eintrittskarte « : 4 Mark.
Inhaber von Abonnements- und Premdenkarten (für ein

Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Tageskasse im
Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr, gegen Abstempe¬
lung derselben besondere Ballkarten zum ermässigten Preise
von 2 Mark.

Die Gallerien bleiben geschlossen.
MM - Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,

dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in ent«
sprechendem Maskencostüme oder Ball - Anzug (Herren:
Frack und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichea ge¬
stattet ist. Der Curdirector: F. Hey ’l

Fremden -Verzeichnis»
vom 31. Januar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Nonnenhof.Hotel Adler.

Krieger Frankfurt
Weinberg Crefeld
Fromberg Berlin
Mastbaum Crefeld
Feist Köln
Pelteson Dresden
Böhlendorf Berlin

Schwarzer Bock.
Freih. von Hadeln u. Frau

Weimar
Müller, Architeot Hannover

Erbprinz.
Kramm, Metzger, Schatten
Brüggemann, Kfm. Berlin
Boos, Metzger Ginzbeim
Helmer, Monteur Köln
Schmidtborn, Ing . u. Frau

Bibrich
Goldene Kette.

Braun, Kent. Tennstadt
Grüner Wald

Künzle, Kfm. Stuttgart
Klöppel, Kfm. Apolda
Künsamüller, Kfm, Osnabrück
Nachmann, „ Frankfurt
Goebel, , Ahrweiler
Körte, „ Herford
Bischoff, , München
Wachenfeld, „ Cassel
Schmidt, , Barmen
Bieker, Frl . ,
Bernhardt, Kfm. Stuttgart
Guttmann, Bertha Bonn

Kaiser-Bad.
von Hartmann, Bittergutsbes.

Baumgarten
Wintershladen, Kfm. Köln
Drinhausen, Kfm. Elberfeld
Freih. von Jeetze , Dient.

München
von Berstorff, Dient, Hannover
Kponikiewski, Beamt u. Frau

Konskie
Hotel Minerva.

Majorisbank u. Courier
London

von Linsingen Berlin
Freiherr von Buttlar , Hauptm.

Hachenburg
Kettner , Königl. Forstmeister

Hachenburg
Wolf, cand. phil. ,
Weber , General-Agent

Frankfurt
Biermann, Priv . Hamburg
Bader, Ing, Mannheim
Fischer , „
von Til, Priv.
Herrmann , Kfm.
Palin,

Hii.egom
Detmold

Nürnberg
Berlin

Dresden
Gablenz

Tamascke , „
Carstens, ,
Sachs, „
Crede, „
Weise, „

Rhein-Hotel.
Baron Schorlemer, Gutsbes.

Neuss
Ohlendowska, Frau u. Tooht.

Coblenz
Hotel Schweinsberg.

Nürnberger , Maler u, Frau
Köln

Müller, Kfm, Deipzig
Mittelbach, Kfm. Frankfurt

Hotel Tannhfiuser.
Behrens, Fbkt . Alfeld
Dücking, Kfm, Oeynhausen
Müller, Frl . Daimstadt
Schlegel, Director Frielendorf
Meess, Kfm. Remscheid
van Hees, Kfm.
Neubaur , Kfm, Neustadt
Hermes, Photograph Oreteld
Rhumbler, Agent Frankfurt
Wüst , Director Laufenselden
Riadenschwender, Kfm.

>L.Köhmann, Fbkt . l3U‘ s
Taunus -Hotel.

Hamm, Fbkt . Wipper ur
Freck , Kfm. Braunsohweig
Hondreis, Kfm. Kempen
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Baumeister , Kfm, Carlshafan
Schwasolz, f 'rau Petersburg
Landeck, Kent. Hanau

Hotel Victoria.
Toichimsohn, Kfm. Danzig

Hotel Weins.
von Dobscliütz, Hauptmann u.

Compagniechef u, Frau
Eisenach

II. Andere öffentliche Kelranntmachnngen.
Polizei-Verordnung

betreffend die Abänderung der Polizei-Verordnung vom
18. Mai 1890 über das Fahren von Velocipeden.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten
Verordnung vom 20. September 1867 betreffend die
Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen Landes-
theilen, sowie der §§ 143 und 144 des Gesetzes über
die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zustimmung des Gemeindevorstandesfür den
Polizeibezirk Wiesbaden nachstehende Polizei-Verordnung
erraffen:

Der § 2 der Polizei-Verordnung vom 18. Mai
1890 betreffend das Fahren mit Velocipeden wird auf¬
gehoben und erhält der neue 8 folgende Fassung:

Das Befahren der öffentlichen Straßen mittelst
Velocipeden ist nur ans dem Fahrdamm gestattet.

Verboten ist das Velocipedfahren:
aus allen nur für Fußgänger bestimmten Wegen
(Trottoirs, Banketts, Promenadenwegen, An¬
lagen);

d) auf allen Restwegen;
o) innerhalb des Raumes, welcher yon den beiden

Colvnnaden, dem Curhause Wb der Wilhelm¬
straße begrenzt wird, in der Langgasse ein¬
schließlich des Kranz- und Kochbrunnen-Platzes,
in der Webergaffe, in beiden Burgstraßen, in
der Goldgasse, in der Metzgergasse, in der
Langgasse bis zum Königlichen Schloß, auf
dem Michelsberg, auf der Hochstätte, in der
kleinen Schwalbacherstraße, in der Faulbrunnen¬
straße, in der kleinen Kirchgasse, in der Ellen-
bogengasse, auf dem ganzen Luisenplatz, ferner
bergabwärts die Röderstraße und die Geisberg¬
straße von der Neubauer- bis zur Taunusstraße.

Auf den zu a bezeichnten Wegen dürfen Velocipede
auch nicht von einem Fußgänger an der Hand geführt
werden.

Wiesbaden den 26. Januar 1895.
486 Königliche Polizei-Directivn. Schütte.

Die Offerten sind verschlossen unter der Aufschrift
„Bictualienlieferung für das Justizgefängniß"

bis spätestens Montag , den 18 . Februar 1895 »,
Vormittags 11 Uhr , dort einzureichen.

Wiesbaden, den 26. Januar 1895.
2217_ Königlicher Erster Staatsanwalt

Bekanntmachung.
Montag , de» 4 Februar d. Js ., Mittags

IS Uhr, wird die Beifuhr von 30 Raummeter buchen
Scheitholz aus dem Walddistrict Eichelberg No . SS
im Schutzbezirk Wehen an dm Mindestfordernden
vergeben werden. Die Bedingungen können in der
GerichtsschreibereiI, Zimmer No. 20, Haus Markt-
straße 4 dahier,/ woselbst auch der Termin abgehalten
wird, ringesehen werden.

Wiesbaden, den 21. Januar 1895. '
2118 Königliches Amtsgericht. I

Die Lieferung der für das hiesig? Jpstiz-Gefäng-
yiß in der Zeit vom 1. April bis 31. October 1895
erforderlichen Victualicn rc. soll im Submissionswege
vergeben werden und zwar in folgenden7 Gruppen:
Gruppe 1. etwa 25000 Kg. Brod,

ettpa 70 Kg. Brödchen,
Gruppe S. etwa 2000 Liter Milch,
Gruppe S. etwa 70o Kg. Ochsenfleisch, 250 Kg

Speck, 250 Kg. Rindernierenfett, 400 Kg.
Schweinefleisch, 400 Kg. Schweineschmalz,

Gruppe 4 : etwa 150 Kg. Kaffee, l5 Kg. Cichorien,
1500 Kg. Gepstmehl, 1200 Kg. Salz,
500 Kg. ReiS, 1200 Kg. Bohnen,
3000 Kg. Erbsen, 300 Kg. Graupen,
1800 Kg. Linsen, 10 Kg. Gerstgrütze,
500 Kg. Hafergrütze, 800 Kg. Buch
Weizengrütze, 20 Kg. Perlgrauben, 5Kg.
Kümmel, 2 Kg. Majoran, 10 Kg. Pfeffer,
20 Kg. Weizengries, 30 Kg. Weizenmehl,
250 Kg. Butter, 250 Liter Essig, 200 Kg
Sauerkraut, 30 Kg. Fadennudeln, 2CÖ
Liter Petroleum,

Gruppe S : etwa 200 Kg.Stückseife, 200 Kg. Schmier
seife, 200 Kg. Soda,

Gruppe 8 : etwa 70 Mark Suppenkräuter, 1500 Kg.
gelbe Rüben, 1500 Kg. Kohlrabi, 300Kg.
grüne Bohnen, 500 Kg. Weißkohl, 600 Kg.
Wirschingkohl, 600 Kg. Grünkohl, 20 Kg.
grüne Erbsen,

Gruppe 7 t etwa 250 Liter Bier.
Die Angebote sind stets für die ganze Gruppe

abzugeben.
Angebote für einzelne Theile der Gruppe müssen

unberücksichtigt bleiben,
Die Bedingungen und Proben sind im Justizge¬

fängniß, Albrechtstraße Nr. 29, hier einzusehen, woselbst
auch Formulare für Einreichung der Offerten io
Empfang zu nehmen siyd.

Das zu der Coneursmaffe Emil Strauß
(vormals C. und M. Strauß ) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

ganze ZMmeremriMnngm
(Salgn, Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wie ele¬
gante, werden zu bssdentendherqbgesetzten Preisen
ausverkauft. 1929

In onWib StfMte LmuMrmItn.
Bekanntmachung.

Freitag , den 1. Februar ) 89S Mittags
12 Uhr , werden in dem VersteigerungslpcyseDotz-
hxim.?pstraße 11/13 Hierselbst

1 Schreibtisch, 1 Kleiderschrank, 1 Peptscaw, ?W
Eisschrank, 18 Kästchen CigarM 8, dtzl. Whr

öffentlich zwWgsweise versteigert./
Wiesbaden, den 31. Januar 1895.

2229 _ Schneider , Gerichtsvollzieher.
Bekanntniachüng.

Freitag , den 1. Februar 1895, Mittags 12 llhr,
werden jn demPfandloml Dotzhesmerftraße 11/13 dahier:

1 vollst. Bett, 2 Kleiderschränke, 2 Kommoden, ein
Sekretär, 2 Tische, 2 Regulator, 2 Sopha« eip
Spiegel, 1 Pferd, 1 Chaise, 50 Pack Fensterband,
150 Pack Niethen, 30 Pack Holzschrauben, 200 ver¬
schiedene Schlüssel, Fensterolivenu. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet zum Theil bestimmt statt
Wiesbaden, den 31. Januar 1895.

2225 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 1. Februgr , 189 » Mittags

12 Uhr , werden in d?m Pfandlokal Potzheimerstraße
11/13 hier:

4 vollst. Betten, 4 Waschtische, X Piqflina-
2 Kleiderschränke, 5 Nachttische, 3 Kommode, ? Ka¬
napee, 2 Spiegel, 4 piereckende Tische, 1 Schreib
tisch, 1 Klapptisch, 1 Secretair, 1 vollst. Laden¬
schrank, 1 Ladenreal, 1 Theke, 1 Waage, 3 Oel-
kannen, 1 Hängelampe rc. rc.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 31."Januar 1895.

2228 _ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , den 1. Februar d. Js ., Nach
mittags 9 Uhr , werden im Versteigeriuigslokall
Neugasse6 eine Anzahl gepfändete Mobilien öffentlich
versteigert. 4679*

Wiesbaden, den 31. Januar 1895.
_ Heil , Vollziehungsbeamter.

Nichtamtliche Anzeigen.

FiMaus IDißsßafa,
Wellritzstraße 25.

Ia Schellfische3« Psg.,
Cabliau Psg -, Schpllep , Liman-
des, Tafelzander , Seeaal NN Psg
perPsnnd , Seelachs , Rochen, lebende
Aale , Stockfische, Riesen Rollmops
5 Psg . per Stück, ff. russ. Kipn
Sardine «, garantirt echt, 50 Psg.
per Psnnd , grofieFlnndsrrt , Rancher
Aal , Caviar rc. re. zu den billigsten Tages
Preisen. HochachtendG, Bartmann,

Fischerei-Direktor,
staatlich prämiirt.

Central-Hotel-Restaurant
Zur Abhaltung von Bällxn und Festlich¬

keiten empfehle meine festlich decorirten Säle.
Nach Schluß der Theatervorstellungenstets

Souper ä Mark 1.—.
ijiner von 12—2 llhr : ä Mk. 1.20.
Weine von ersten Firmen.

12223 A. Grube.

Wiesbadener Carneval-Verein!
Sonntag , den 3 . Februar er ., Präeis

8 Uhr 11 Minute«
in den herrlich decorirten Festsäle « de-Central - Hotel
11 . Hamenslfzumg.

Darauf Tanz  in den obere « und
unteren Sälen . .

WWP" zwei Orchester-
Zu dieser ^ Damen - Sitzung wird der Mainzer

Carneval  erwartet «pd offiziell bcgrüfit werden.
DieSitznng verspricht daher eine Glanz -Veranstaltung zu werdm.
Eintrittskarten im Vorverkauf 60 rf.
in de« bekannten VrrkftstMeM tsm Cenlral-Lotel werde« solche
noch Spnntaa bis 6 Uhr gusgegebey.)

^ wmmmsm  KMnpreis4683*
5

ler kleine Rath.

„Deutschland “ ,
Lebens Versichergnas -Gesellschgst zu Berlin.

Unter Oberaufsicht der Kgl . Preust . Stagtsreajxrnng.
Erlebensfall- und Todesfall., Sterbekaffe-, Aussteuer- und

Kapital-Spar -Versich-ru »g.
Abtheilung : Sfepbekasse.

jährlich verzinst und mit dem Kapital zur Auszahlung gebracht.
Beleihnngs - und Rückkaufsfähigkeit der Police. EintrittS»
gebühr nur 1 Mk. Monatlicher Zugang über 1000 Mit¬
glieder . Mitglieder - Bestand Ende 1804 : 48,000
Mitglieder mit über 88 Millionen Mk . Versicherungs¬
summe . — Zur Aufnahine und kostenfreien Zusendung von
'rospecten rc. empfehlen sich die Vertreter und die 3898b
eueräl-Ageiitnr WiesMea:Heh.Puder,Ioritzstr.43,ll.

Erbsen,s
per Pf>

Saalgasse 2 . !

linsenVohnen
nd von 12 Psg . an . 2219"
- «uivbs , Ecke der Webergaffe.

Uiientgelilici.versende Anweisung zur! Rettung
svon Trunksucht , m falkenberg,
^Berlin , SteiNMetzftrasie 20 . 3891b

Zmlh»bß ptämüit
u. Wstn Silb . Medaille

«esden Ehrenpreis
wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flaschen-
fchränke

gut mit Oelfarbe
grundirt, zusam¬

menlegbar mit
Schloß mid

2 Schlüssel für alle
Arten Flaschen

paffend.
Diebessicher
hoch breit cm

58 .zu 100F!asch.13tL
., 150. 14%. 200. 20
. 300 .. 28

114
114

112
105
112
165
Bqhntzat. gegen

„„ -M M mUMißn
bei Voreinsendung rsi er«
Abzug von 5 °/» gestattet.
K>v» 8Cl»c1 « O«., Serrest

US»

frachtfrei std
Pgchswb

G
sciiei « «' »?♦* 'S
Dresden -Sachsen.

Agenten und
Platzvertreter
welche Prsvatkunden besuchest
engagiren bei hoher Provrfion.

Lrüssner L 60,
Holzroulleaux- und Jaloufien-

Fabrik 3800
Neurode in Schlesien

W. Ia.
postlagernd , erbittet zum
Sonnabend Bpief mit An¬
gabe des Tages und der
Stunde der Abreise . 3899b

Kmufthmnlr
findet dauernde Beschäftigung.
Näh«:es 21-8

AlAM SM Eiohm.
Eine gangbare

in einem Orte im Rheingau,
mit säimntlichem Werkzeug stnd
guter Kundschaft gegen geringe
Anzahlung zu vermietheu oder
zu verkaufen. Rareres hei PH.
Jac . Bischofs , Ei enhandlung,
Eltville . S8?tz

Gin Kind-
Mädchen vop 9' /. Jahre , ist an
kinderloses Ehepaar für immer
zu vergeben. Geff. Offerte« u.
G . G . 21 an die Expcd. d.
Bl. erbeten. 8 01h

Seirchs'Geich.
Fräulein Ans. 3s), katholisch,
mit 2000 Mk. baar, suckt
sich passend mit einem soliden
Atann zu verheirathen. Off.

B 18 ui. gen. Ang . an
d. Exped. b. Bl. 4669
ia 88s^r «li mbuttarv.Pfd»90Pf.
..i anstbuNa-»5 lif 'Ityiv'ityW-
ft . Kemwerlin (| , ,.v > >b Zt 't .

» » nständig« gesunde saubere
Pkl son, deren Kind /̂. Jahr

alt ist, wünscht tagsüber 2—3
mal ein Kind mitzustillen. Off.
E. A, 18 psülag . Schützenhosp.

Da^ Rüfthuuen van
CHosot « n4

W aaserleituu g  en
titfoißt billig löeuxg Schäfer,
Schlosser Äarffr. 9, 4668

Mk Milskeß -A«z«g
t . Preis ( Rusiin ) zu ver-
leihe» oder zu verfaul, ». 4684

AdolsSalle« r-4, Fkästtsp.

m M luupvmteu I 0 ..1I!



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichte«.
Amtliches Organ der Stadt WieSdade «.

Nr . 27. Freitag , den 1. Februar L8VS. X . Jahrgang.

Ein fouitcrbam ilotpig.
«u» Berlin . 30. Januar, wird uns geschrieben:
ES hat bereits wiederholt unliebsame» Aussehen erregt,

daß der „Vorwärts ", da» Eentralorgan der Sozial-
demokratie, im Stande gewesen ist, Nachrichten zu ver¬
breiten, die man unter dem Siegel de» Amtsgeheimnisses
gewahrt glaubte. Neuerdings hat sich diese Erscheinung
in besonders auffallender Weise wiederholt, da die genannte
Zeitung die kaiserlichen Erlasse  vom 27. Januar,
welche alle übrigen Blätter erst der Sonderausgabe des
„Reich- anzetgerS" zu entnehmen vermochten, gleichzeitig mit
der offiziellen Bekanntmachung mittheilen konnte. Wie be¬
richtet wird, ist eine strenge Untersuchung eingeleitet, an
welcher Stelle der BertrauenSbruch begangen worden ist.
Daß diese Untersuchung einen Erfolg haben werde, ist
kaum anzunehmen. Es erscheint auch weniger interessant,
von Wem der „Vorw." seine Informationen bezieht, als
daß so etwa» überhaupt vorkommt. Als da» sozial¬
demokratische Blatt früher wiederholt vertrauliche Erlasse
von Behörden seinen Lesern mitzutheilen in der Lage war,
da konnte man sich damit beruhigen, daß irgend ein
Schreiber auf einem LandrathSamt oder einer anderen
Behörde sich damit einen Nebenerwerb mache, solche Nach,
richten zu verkaufen. Es handelte sich auch um verhältniß-
Mäßig harmlos« Dinge, die vrrmuthlich sehr wenig Effekt
gemacht hätten, wenn man es nicht für nöthig gehalten
haben würde, sie mit dem Schleier deS Geheimnisses zu
verhüllen. Da» einzig BemrrkenSwrrthe an der Sache
war,daß trotz dieser Geheimhaltung sich da» sozialdemokratische
Blatt dennoch die Informationen hatte verschaffen können. Daß
auch bei den jetzigen Indiskretionen— es hanoelt stchbekanntlich
nicht um die erste; man erinnere sich der eigenthümlichen
Art, wie die Nachricht von der dem neuen Reichs,
kanzler  zugedachten Gehaltserhöhung in die Oeffentlich-
keit gelangte, — nur untergeordnete Beamte betheiligt
sind, die so etwa» nur de» Gelderwerbs wegen thun, wird
schwerlich Glauben finden. Alle» weist darauf hin. daß
«an den Verbreiter dieser Nachrichten in höheren Kreisen
zu suchen habe, und gerade da» ist eS, was der Sache
ihr« Bedeutung giebt. Man braucht nicht anzunehmen,
daß die Sozialdemokratie in den Hofkreisen bereits An.
Hänger zähle. So gut Mancher bei den Wahlen einen
sozialdemokratischen Stimmzettel abgiebt, nur um seiner
Unzufriedenheit einen markanten Ausdruck zu verleihen, so
Tnnn  auch wohl einmal ein höherer Beamter au» Motiven,
die vielleicht weniger uneigennützig sind, einê Nachrichtîn

ein sozialdemokratische« Blatt bringen. Man braucht auch
darum nicht von einer Korruption de» BeamtrnstandeS zu
sprechen. Handelt es sich doch um ganz vereinzelte Er¬
scheinungen. Aber daß diese tn Kreisen hervorgetreten sind,
auf di« man sich ganz und gar verlassen zu können meint,
daS muß stutzig machen. Derartige Vorkommnisse zu ver-
hüten, möchte für die Regierung doch vielleicht wichtiger
sein, al« neue Strafparagraphen zu ersinnen, mit denen
unbequemen TageSschriststellern ein Zügel angelegt werden soll.- - —-

Politische Übersicht.
* Wiesbaden , den 31. Januar.

Der Dank des Kaisers.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgenden Erlaßt

An den Reichskanzler.
AlS die schönste Festgab« sind mir auch zu meinem

diesjährigen Geburtstage au» allen Gauen de» deutschen
Vaterlandes, sowie von patriotischen Deutschen im Au«,
lande Glück- und Segenswünsche in so reicher Fülle zu-
gegangen, daß mir eine Beantwortung derselben im
einzelnen unmöglich ist. E» gewährt mir wahrhafte
Freude und Befriedigung, zu wissen, daß nicht nur im
engeren Vaterlande, sondern überall, wo Deutsche weilen,
mein Ehrentag durch festliche Veranstaltungenmannig.
fachster Art mit herzlichster Theilnahme gefeiert worden
ist. Kann ich doch aus den mir gewordenen Kund,
gedungen unverbrüchlicher Treue und Anhänglichkeit die
Zuversicht entnehmen, daß das Band gegenseitiger Treue,
welche» da» deutsche Volk mit seinen Fürsten verbindet,
und welche» vor nunmehr bald 25 Jahren so herrliche
Früchte gezeitigt hat, auch in ernsteren Zeiten, die
Gott der Herr von uns in Gnaden abwenden wolle,
sich alS fest und unzerreißbar erweisen wird. In
diesem Bewußtsein werde ich mit Freudigkeit fort,
fahren, meine Kraft für die Größe und Wohlfahrt
unseres theuren Vaterlandes einzusetzen, und ich bin ge¬
wiß, daß ich hierbei auf die treue Mitarbeit aller Gut¬
gesinnten rechne« kann.

Indem ich Allen, welche an meinem Geburtstage
mir freundliche Aufmerksamkeit erwiesen und meiner
liebevoll gedacht haben, meinen warm empsundenen Dank
auSspreche, ersuche ich Sie, diesen Erlaß zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen.

Berlin»  den 30. Januar.
Wilhelm I. R.

*

Deutschland » auS wärtiger Handel.
Der Jahresabschluß über den deutschen auswärtige»

Handel für 1894 wird soeben veröffentlicht. Mit Sicher¬
heit festgestellt ist hierbei lediglich das Gewicht der Ein-
und Ausfuhr, während für die Werthberechnungnoch di«
für 1893 festgestellten Einheitszahlen zu Grunde gelegt
sind. Da nun die Preisverhältnisse der meisten Waare»
von 1893 zu 94 sich wesentlich verschoben habe«, werden
auch die Werthe der Ein- und Ausfuhr noch eine nicht
unwesentliche Aenderung erfahren. DieS vorausgeschickt,
muß festgestellt werde», daß die Ein« wie die AuSsuhr sich
dem Gewichte nach wesentlich erhöht haben, während dem
Werthe nach die Ausfuhr nur unwesentlich, die Einfuhr
bedeutender gestiegen ist.

*

Die Stimmung der Agrarier.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter.)

Die Stimmung der Agrarier hat sich 24 Stunden nach
der Rede de» LandwirthschaftsministerS  im
preußischen Abgeordnetenhause eher verdüstert, alS aufgehellt.
Der Umstand, daß der Abgeordnete Richter  heute
manchen Ausführungen deS Ministers seinen Beifall zollte,
minderte natürlich in den Augen der Rechten deren Werth
noch beträchtlich herab. Man sandte sich bei solchen An¬
erkennungen deS Führers der Opposition vielsagende Blicke
zu. und auch Frh. v. Hammrrstein-Loxten selbst schien
etwas unbehaglich berührt von dem gespendeten Lobe.

Im „Klub der Landwirthe", alS besten Mitglied
Herr v. Hammerstein sich angemeldet hat, wird er wohl
einige vertrauliche Andeutungen der Enttäuschung zu hören
bekommen, welche sein Programm auf konservativer Seite
hervorgerufen hat. Schon am Tag der Rede soll übrigen- ,
wie eS heißt, der Minister über die Wirkung derselben nicht
im Zweifel gelassen worden sein. Nunmehr setzen die
Agrarier ihre letzte Hoffnung auf den S taatSrath,  der
ja demnächst die Mittel zur Linderung der Landwirth-
schaftskrisiS erörtern wird. Versagt auch diese Hülfe, oder
acceptirt die Regierung die Beschlüsse deS StaatSratheS
nur mit Einschränkungen, so kann kein Zweifel sein, daß
die Rechte wieder da» früher befolgte Recept, sich Gehör
zu verschaffen, anwendet, nämlich „mit aller Kraft zu
schreien", außerdem die Regierung sehr kritischz« be¬
handeln.

ES war heute ein eigenartiger Gegensatz, wie i«
selben Maaße die Mienen der Konservativen sich umwölkten,
je heitere Laune Herr Richter an den Tag legte, und

Kämpfmcke Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friese«.
(60. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten).

„Ist eS möglich, Gräfin Erna," rief Graf Sandor,
„daß Sie, während wir alle unthätig waren und nur
dem Vergnügen lebten, solch' trübe Erfahrungen machen
mußten? Und wie schändlich war es —" Er stockte
plötzlich; dann ftagte er lebhaft: „Sagen Sie mir,
waren Sie an jenem Abend— während des Kostüm¬
festes_ _ sehr erschrocken? Lastet noch irgend etwas
auf Ihrem Gemüth?"

„Nein," erwiderte Erna ruhig. „Die grauenhafte
Wirklichkeit hat jene Einbildungen verbannt. Ich denke
jetzt nur daran, wie ich jene Frau wieder finden kann.
Leider darf ich, um meines Gatten willen, keine Schritte
in der Sache thun."

„Ich werde nach ihr forschen!" sagte Graf Sandor
eifrig. „Ich habe Zeit und Geld. Auch kann ich die
Angelegenheit als Armin's Freund verfolgen, so daß Ihr
Name nicht genannt zu werden braucht. Überlasten Sie
mir Alles! Ich werde Ihnen von Zeit zu Zeit über
den Stand der Dinge Bericht erstatten."

„Sie geben mir Muth und Hoffnung," sagte Erna
mit einem dankbaren Blick.

„Ich glaube es ist besser, wir kehren jetzt zur Ge
sellschaft zurück," bemerkte Graf Sandor, seine Gedanken
von dem ihn ganz und gar beschäftigenden Gegenstand
gewaltsam abziehend. „Es muß bald Mittagszeit sein."

Ein wenig hastig begaben sich Beide zum Schloß.
Der schnelle Schritt zauberte aus Erna's für gewöhnlich
bleiche Wangen eine zarte Röthe, während Graf Sandor'S
hübsches Antlitz einen besonderen Ausdruck von Stolz
4nd Muth zeigte.

Die ganze Gesellschaft hatte sich auf dem großen
Rasenplatz vor dem Schloß eingefunden.

„Wie lange Sie geblieben sind!"
„Wir haben auf Sie gewartet!"
„Wo stecken Sie nur ?" so rief Alles durcheinander.
„Sie sehen gerade so aus, als ob Sie uns eine

besondere Ueberraschung bereiten wollen," sagte Frau
von Waldeck ein wenig spöttisch. „Allerdings war es
gegen die Verabredung, sich dabei eines Partners zu
bedienen. Immerhin — wir profitiren davon. Was
ist es?"

„Ist was?" ftagte Graf Sandor erstaunt.
„Nun — welcher Art unser Fest morgen sein soll!"

rief Gräfin Irma.
„Deshalb bist Du doch fortgegangen, Emmerich!"
Graf Sandor befand sich in größter Verlegenheit
„O," sagte er endlich, „wir werden einen —

einen — Seifenblasen-Wettkampf arrangiren."
„Scifenblasen-Wcttkampf?" rief Lieutenant von

Zirold lachend. „Welch' originelle Unterhaltung! Ist
das Ihr Vorschlag, Gräfin Althof?"

„Ich höre jetzt zum ersten Male davon," erwiderte
Erna lächelnd.

„Nun möchte ich wissen, worüber die Beiden sich
unterhalten haben!" rief Laura von Waldeck neckend,
„während ihr Blick lauernd den unweit stehenden Grafen
Rudolf streifte.

Erna sowohl wie Graf Sandor errätheten lebhaft.
* * *

WaS Graf Sandor in seiner Verzweiflung vor-
gcschlagen, einen Seifenblasen-Wettkampf— er fand
wirklich am nächsten Abend statt. Man hatte nach
einem paar Dutzend Thonpfeifen ins Dorf geschickt, und
Lieutenant von Zirold erbot sich, sie sämmtlich zu
bemalen als ein Andenken an den Abend.

Graf Sandor wurde allgemein beglückwünscht wegen
seines originellen Einfalls.

Die Damen sollten in ganz einfachen Kleidern uut
weißen Schürzen erscheinen. Diejenige, welche sich am

schönsten in der Einfachheit einer Hausschürze präsrn-
tirte, sollte durch Ueberreichung eines goldenen Apfels
ausgezeichnet werden.

„Wer ist der Paris ?" ftagte Laura.
„Natürlich Gras Sandor," rief Lieutenant von

Zirold, „er — der Arrangeur des Festes!"
„Dann weiß ich, wer ihn erhält," flüsterte Laura

ziemlich vernehmlich der Gräfin Irma ins Ohr. „Seine
Bewunderung ist ja offenkundig."

Gräfin Irma schlug verwundert ihre großen un¬
schuldigen Augen zu der Sprecherin aus. Diese aber
fuhr, zum Grafen Sandor gewendet, fort:

„Ich an Ihrer Stelle würde die Nolle des Paris
zurückweisen. Er hat einen sehr wenig ehrbaren Ruf.
Entführte er nicht die Frau eines Anderen?"

„Die Schönheit der Frau mag ihn entschuldigen,"
entgegnete Graf Sandor heiter.

„Nichts entschuldigt ein Verbrechen," sagte Graf
Rudolf in solch' scharfem Ton, daß die ganze vergnügte
Gesellschaft erschrocken zusammenfuhr. —

Der Abend nahte. In dem prächtig erleuchteten
Wintergarten standen unter Palmen und Orchideen'
zwölf Porzellanschüffeln mit Seifenwasser, welches mit
allen möglichen Sorten von Parfüm gemischt war.

Die Damen traten ein. Jede im einfachen dunkeln
Wollkleid mit weißer Latzschürze.

Lieutenant von Zirold überreichte dem Grafen
Sandor einen großen, vergoldeten Apfel.

„Ich müßte eine Masse Aepfel haben," sagte dieser
mit einer tiefen Verbeugung vor den Damen, „um so¬
viel Schönheit gerecht zu werden. Es ist wirklich schwer,
die Würdigste herauszufinden . . . . Gräfin Erna,
wollen Sie als Schönste unter den Schönen den «Pi
aus dem Garte» der Götter annehmen?"

(Fortsetzung folgt.)
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ainpp' firt sich belebten, sobald Richter gegen ein Zuge»
ftüi der Regierung an die Agrarier eiferte. Und doch
ko« Zuweilen ein Mann der Rechten nach einer witzigen
Pom dieses intimsten Gegners ein vergnügtes Schmunzeln
nicht unterdrücke». Aber im Augenblick wich die Regung
dem gebührenden Ernste.

Deutschland.
* Berlin , 29 . Januar . (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Heute früh fuhr das Kaiserpaar  um
^1I2 Uhr spazieren und machte eine Promenade im Thier¬
garten . Nach dem Schlöffe zurückgekehrt, hörte der Kaiser
den Vortrag des Chefs de- Geheimen Civil -KabinetS Dr.
von LucanuS und hatte darauf eine Besprechung mit dem
General -Adjutanten , General der Infanterie v. Mischke.
Mittags fand bei den Majestäten Familien -Frühstückstafel
zu 21 Gedecken statt, AbendS Ball im königlichen Schlöffe.
— Die Kai feri  n empfing gestern Bormittag um 11 Uhr
den Besuch der Kaiserin Friedrich und der Frau Prinzessin
Heinrich, sowie um 1 Uhr den Besuch des Prinzen und
der Frau Prinzessin Albrecht von Preußen.

— Die gestrige Sitzung der Geschäftsordnung - .
Kommission des Reichstages,  worin die Frage
der Herabsetzung der BeschlußfähigkeitSziffer auf Grund
der Entwürfe deS Präsidenten berathen werden sollte, ist
aus den 5. Februar verschoben worden. — Seit einigen
Tagen schweben Verhandlungen zwischen den einzelnen
Fraktionen , um einen Modus zu finden, der dem Stand¬
punkte deS Präsidenten Nachkommen könnte. Auf diese
Weise sucht man einer event. Präsidentenkrisis vorzubeugen.

— Der »Reichsanzeiger"  veröffentlicht drn
Wortlaut des dem Reichstage zugegangenen Tabaksteuer¬
gesetzentwurfs.

— Duell Stum m—W agner.  Wie verlautet,
soll der erste Staatsanwalt am Landgericht I . durch Ver¬
mittelung der Oberstaatsanwaltes an den Justizministcr die
Anfrage gerichtet haben, ob er wegen der Duellaffaire des
Freiherr » v. Stumm und Prof . Dr . Wagner gegen von
Stumm Anklage erheben soll. Die Antwort des Ministers
soll noch ausstehen. — Der »Boss. Ztg ." zufolge sandte
der Rektor der Universität , Proseffor Pfleiderer , am Mon¬
tag Mittag ein Dementi über die Aeußerungen Stumm 's
in dessen Reichstagsrede vom 9. Januar über Vorgänge
betr . die sozialwiffenschaftliche Studentenvereinigung , an
die Redakteure deS Reichsanzeigers. Die Berichtigung ist
bisher nicht gebracht worden. Die Gründe des Weg-
bleibenS find unbekannt.

* Karlsruhe , 31 . Jan . Der hiesige Stadtrath
wählte mit 76 gegen 16 Stimmen den Fürsten Bis-
marck zum Ehrenbürger.  In Heidelberg, Lahr
und anderen Orten Badens wurde der Fürst einstimmig
zum Ehrenbürger ernannt.

Ausland.
O Wien » 30. Januar, Mittags. Die . Neue Freie

Presse" läßt sich auS Petersburg telegraphiren, daß die
schon wenige Stunden nach dem Tode des Ministers Giers
erfolgte Ernennung SchischkinS zum Verweser deS aus¬
wärtigen Amtes im höchsten Grade überrascht hat, da mit
einiger Bestimmtheit Baron Stahl als Nachfolger gegolten
habe. Wenn nun die schon vor einiger Zeit vom Zaren
getroffene Wahl in nationalen Kreisen befriedige, so würde
sie auch die deutsch-freundlichen Elemente nicht unangenehm
berühren , da Schischkin durchaus kein Feind der Deutschen
ist»wie gewiffe russische Kreise und viele Franzosen glauben.
Der junge Zar gleiche seinem Vater thatsächlich darin , daß
er nicht nur sanktionire, sondern auch selbstständig arbeite.

* Paris , 30. Jan., Abends. Kaiser Wilhelm
hat an den Schwiegersohn des Marschalls Canrobert,
Herrn de Navacele, folgendes Telegramm gerichtet : „Mein
Botschafter theilt mir den Tod des Marschalls Canrobert
mit . Bo» ganzem Herzen bedaure ich und meine Garde
mit Ihnen den Hingang de» heldenhaften Berthe idigers
von St. Privat, der unS immer mit Bewunderung erfüllt
hüL«

Deutscher Reichstag.
« „ „ , , * » mH« , 30 . Januar.

Der erste Gegenstand der Tagesordnung, betreffend die
Abänderung der Geschäftsordnung wird von der Tagesordnung
abgesetzt.
_ _ der Berathung des Anträge- Auer und Gen. betr. die
Rücknahme der dem Statthalter von Elsaß -Lothringen über-
tragenen außerordentlichen Gewalt weist

(® oc4 auf die Vorgänge bei Einverleibung
Elsaß-Lothringen- hin, namentlich am. die im Mai 1871 vom
RerchSkanzler Fürsten Bismarck gesprochenen Worte von der
nothwendigerweise wohlwollenden Behandlung, die man den
Elsaß.Lolhringern angedethen lassen müsse. Was hätten nun
di« Bewohner von Elsaß-Lothrig-n a-tban. um dauernd einem
AuSnahezustand unterworfen zu sein? Die Diclatur bestehe heute
" »» m den Reichölanden. Der letzte Polizist habe dort eine
gröbere Gewalt alS bei unS ein hoher Regierungsbeamter.
Das errege naturgemäß ein großes Unbehagen und wirke niedcr-
muckend. Dazu komme, daß mehr als neun Zehntel der dortigen
Gesetze noch französischen Ursprunges seien, und andrerseits
wurden diesen deutschen Landen die deutschen Gesetze vorenthalten.
Der Redner bespricht alSdann den großen Druck, der auf der
dortigen Presse liege. Man werde begreifen, daß die Pleßfrei-
hett dort nur eine Fabel set. Eine große drakonische Macht-
Vollkommenheit sei die Ausweisung, die aber nicht nur gegen
dir « lsah-Lolhrtnger und Ausländer, sondern auch gegen deutsche
Staatsbürger in Anwendung kommen könne. Alsdann erinnert

Redner an die Auflösung vieler Vereine sowie an da» sehr
erschwerte Versammlungsrecht, das ein antidiluvianifcheS fei.
Der Statthalter habe ganz ungeheure Befugnisse, «r ernenne
die Bürgermeister, die Geistlichen augSburgischer Confeffion und
auch eine große Zahl katholischer. Die Lehrerschaft sei ganz
von den obersten Beamte» abhängig. Redner schließt: Wir
wollen, daß die endlich wiedergewonnenen deutschen Brüder
sich als vollberechtigte Deutsche fühlen. (Beifall bei den Soctal-
demokraten.)

ReichskanzlerFürst zu Hohenlohe führt aus : Er wolle
sich nur auf einige ganz allgemeine Bemerkungen beschränken.
DaS Gesetz vom 10. September 1871 wurde zu einer Zeit ge¬
geben, unmittelbar nach der Einverleibung der Reichslande, wo
noch in manchen Kreisen eine gewisse Mißstimmung vorhanden
war. Damals glaubte man, daß etwaige AusschreitungenVor¬
kommen könnten, deshalb gab man diese Vorschriften, Heute
hat der Dictaturparagraph nur mehr theoretische Bedeutung.
(Lachen bei den Socialdemokraten.) Er wird fast nicht mehr
angewandt, während der ganzen Zeit meiner Statthalterschaft
nur zwei Mal . Die Zustände sind jetzt andere geworden. Die
Elsaß-Lothringer sind auch von Herzen gute Deutsche. Im all¬
gemeinen ist die Bevölkerung arbeitsam und treu und stört
nicht Gesetze und Religion. (Beifall rechts.) Trotzdem halte
ich es nicht für rathsam, den vorgenannten Dictaturparagraphen
aufzuheben. Die Regierung von Elsaß-Lothringen bedarf einer
gewissen Sicherheit gegenüber den auswärtigen Agitationen.
Ich muß dabei hcrvorheben, daß die fränzöstsche Regierung zu
allen Zeiten in der correktestrn und lohalsten Weise verfahren
ist. Das hindert aber nicht, daß in Frankreich zahlreiche
Menschen sich nicht von dem Gedanken trennen können, daß
die Provinzen wieder mit Frankreich vereinigt werden müssen.
Da ist denn 8 10 des Gesetzes «ine Sicherheit. Das Gesetz
bildet gegen die Verführung von außen eine Art Warnungs¬
tafel. Hätte das Gesetz keine andere Wirkung, als manche Un¬
besonnene vom Landesverrath abzuschrecken, so würde eS stch
reichlich bezahlt machen. Dem Antragsteller gebe ich zu, daß
daS Gesetz für die Bevölkerung etwa- Peinliches hat. Ich
wünsche auch von ganzem Herzen, daß Elsaß-Lothringen dem
übrigen Deutschland gleichgestellt werde: das kann aber nur
dann geschehen, wenn wir vor fremden Einwirkungen stchcrge-
stellt sind. Bis dahin müssen wir das Gesetz behalten. Ich
rathe Ihnen deshalb» diesen Antrag abzulehnen.

Abg. Gnerber (Elsässer ) begrüßt den dasselbe Ziel ver¬
folgenden Antrag Colbus. Wenn der Paragraph nur theoretische
Bedeutung habe, warum gebe man ihn dann nicht auf?  Schaffe
man Ruhe und Zufriedenheit, so würden die Einflüsse von
außen nicht wirken.

Staatssecretär v. Puttkamer  weist die letzter» Ausdrücke
zurück. Die französische Agitation, gestützt und genährt durch
die elsaß-lothringische Emigration , sei der Pfahl in unserm
Fleische. In Frankreich bestehen mehr als 47 Vereine, die die
Emigration fördern. Die Aufgabe und Hauptarbeit dieser
Vereine sei, die elsaß-lothringische Frage offen zu halten und
die Rückeroberung der Provinzen. Redner kommt alSdann
auf die Patriotenliga zu sprechen. Der Dictatnr -Paragraph ist
gar kein solcher, er ist nicht unerhört, denn ein ähnlicher besteht
auch in Württemberg und Hessen Redner vertheivigt Gnerber
gegenüber die Zusammensetzung des Landesausschusses, Bebel
gegenüber die Ausführungen gegen die Prcffe. In keinem Theile
Deutschlands werde offener geschrieben wie in den Reichslanden.
Zum Beweise dafür legt Redner einige Zeitungen auf den
Tisch des Hauses nieder. Der Redner erhebt Einspruch gegen
eine frühere Aeußerung von ColbuS, daß an der Straßburger
Universität kein Funke von Religion herrsche. ES set nicht der
Schimmer eines Beweises hierfür erbracht worden. (Lebhaflcr
Beifall). Redner schließt mit dem Wunsche, die Vollmachten
dem Statthalter nicht zu entziehen, denn dort gelte, wenn irgend-
wo, daS Wort deS Königs von Preußen : louzours en rsästtsl
(Beifall rechts).

Abg. Dr . Lieber (Centr .) wünscht, daß man die Elsaß-
Lothringer deutsch behandle, dann würden sie stch auch deutsch
fühlen. (Beifall beim Centrum und den Socialdemokraten.)
Der Reichskanzlerhabe trotz des Diktalurparagraphen wesent¬
lich zur Versöhnung beigetragen, sein Nachfolger werde auch
ohne denselben bester vorwärts kommen. Die Freunde des
Redners würden für die Anträge stimmen.

Abg. Dr . Hösfcl (Reichsp .) erklärt sich für die Anträge
und für Aufhebung des Diktaturparagraphen. Er nehme in
dieser Richtung eine andere Stellung ein als seine Partei.

Adg. Bueb (soc .»dem.) bespricht die tatsächlichen Angaben
deS Staatssekretärs , namentlich bezweifelt er, daß heutzutage
eine Auswanderung nach Frankreich in nennenSwerther Weise
stattfinde. Im elsässtschen Volke gehe nichts vor. waS die
Aufrechterhaltung deS Ausnahmezustandes rechtfertige. (Bei¬
fall bei den Socialdemokraten.)

Die Weiterberathung wird auf morgen 2 Uhr vertagt.
Außerdem Fortsetzung der Berathung der Gewerbeordnungs-
Novelle. Schluß nach 5' /, Uhr.

Preußischer Landtag.
* Berlin , 30. Januar.Abgeordnetenhaus.

Am Ministertische: Frhr . v. Hammerstein-Loxten.
Präsident v- Köller  eröffnet die Sitzung um 11' /« Uhr.

Die zweite Berathung des Etats der landwirthschaftltchen
Verwaltung  wird fortgesetzt.

Abg. Richter (frs . Vp.) : So sehr ich in manchen Punkten
andrer Ansicht bin als der Landwirthschaftsminister, so kann ich
den Vorgang, daß ein neuer Minister in einer ausführlichen
Rede darlegt, wie er zu den einzelnen Zeit» und Streitfragen
seines RestorlS steht, nur als erfreulich bezeichnen. Dieser Vor¬
gang bekundet ein Verständniß und eine Achtung für die richtige
Form deS parlamentarischen Verkehrs und einer parlamentarischen
Regierung. Ich kann nur wünschen» daß die übrigen neuen
Minister diesem Vorgang Nachfolgen, daß ebenso wie der Justiz-
miiitster auch Herr v. Köller, bevor sein Gehalt bewilligt wird
(Heiterkeit), Anlaß nimmt, die ganze Fülle positiver Gedanken
darzulegen, die er in Fragen seines Ressorts hat. (Heiterkeit.)
Daß v. Puttkammer-Plaulh der Linken vorwirft, sie habe kein
Herz für die Landwirthschaft, ist eine ungebührliche Verdächtigung.
(Ohol Lachen rechts.)

Redner geht auf die Ursachen der landwirthschaftltchen Noth-
lage et» im Anschluß an die Rede des Ministers . Die Haupt¬
ursache sind zwei aufeinander folgende günstige Ernten , und
daher seien die niedrigen Preise vorübergehend. Mit Recht habe
der Minister hervorgehoben, waS durch Steuerreform für
den Grundsatz geschehen sei, und die Mißwirthschast mit den
Ueberweisungen der lei Huene getadelt. In der Canalstage
ei er anderer Ansicht. Dagegen habe der Minister sich früher

gegen die Staat - zuschüsse für die Kleinbahnen erklärt. Um so
mehr theilr er dir Stellung des Ministers zur Eisenbahn-,

namentlich zur Staffeltariffragc . Ohne die Verstaatlichung der
Eisenbahnen würden wir aber auf diesem Gebiete weiter sein.
Von der Börsenreform erwarte der Minister eine Stabilität der
Getreidepreise. Wäre daS aber ein agrarische« Ziel, so müßte
di« größte Zufriedenheit herrschen; denn die Preise sind seit
Monaten stabil. (Lachen recht«. Ja wohl, nur zu niedrig !)

Den deutschen Fleischkonsum könne unsere Landwirthschaft
auch bei wachsender Bevölkerung allerdings decken: darum seien
Viehzölle auch minder schädlich als Getreidezölle. Auch der
Kartoffelbau, den kein Zoll schütze, habe zugenommen. Da¬
gegen werde der Getreidebau sich nur durch künstliche Macht¬
mittel deS Reiches so heben lassen, daß die ausländische Zufuhr
überflüssig sei. Das würde aber den Lebensunterhalt ver»
theuern. Man kann aber nicht politische Gründe, die Ver¬
sorgung Deutschlands im Kriegsfälle, für die Unabhängigkeit
Deutschlands vom AuSlande anführen und im Reichstage die
Vermehrung der Krenzerflotte mit der Nothwendigkest be¬
gründen, im Kriegsfälle die Gctreidezufuhr zu schützen. Ver¬
gessen Sie nicht, daß die jetzigen niedrigen Preise den Arbeitern
zu Gute kommen. (Lebhafter Widerspruch rechts.) Denn da«
Märchen, daß der Hauptvortheil daraus den Müllern und
Bäckern Zufälle, glaubt Ihnen kein Mensch mehr. (Gelächter
recht- .) Das hat man dem Fürsten Bismarck nickt geglaubt,
der eine größere Autorität war, als Sie Alle zusammen sind.
(Große Heiterkeit.)

Redner erörtert die fehlerhafte Konstruktion des bestehenden
und die Folgen des neu geplanten Zuckergesetzes und Spiritus¬
steuergesetzes. Bedauerlich sei, daß Preußen den antiquirte»
Staatsrath aus der Rumpelkammer hervor hole und in dieser
rein preußischen Institution deutsche Angelegenheiten, wie der
Antrag Kanitz, berathen wolle, al» ob eine Majorisiiung der
übrigen Staaten beabsichtigt sei. Das erwecke in Süddeutsch¬
land Mißstimmung, wo man spreche von Großpreußenthum und
einer »io volo «jo jubvo-Polttik. Welch« Bedeutung hat der
StaatSrath heutzutage, in drn man doch nur Agrarier und un¬
schuldige Nationallibrral« (Heiterkeit), da» heißt, solche bernst,
die als Richt-Spielvrrdrrber bekannt sind. (Heiterkeit). Man
will ihn offenbar als Kultffe gegenüber dem Bund« der Land-
wirthe benutzen, dem man nicht direkt den Antrag Kanitz undurch¬
führbar nennen will. Dir Regierung setzt sich damit in Wider¬
spruch mit der Haltung Caprivi'S im Reichstage, der drn An¬
trag Kanitz al» indiscutabel und als unvereinbar mit de«
Handelsverträgen erklärte, dessen Annahme ihn um alles Ver¬
trauen und Ansehen im Auslande dringen würde. (Unruhe
rechts.) Redner erörtert die Brdrutnna deS Anträge« Kanitz,
diese Ausgeburt einiger Fanatiker, den Bennigsen gemeingefähr¬
lich genannt hat, der das Privateigrnthum erhalten, daS Risiko
seines Besitzes aber dem Staate aufbürden will. Hat derjenige
eine sittliche Berechtigung zum Prioatetgenthum, der diese«
Risiko ablehnt? (Beifall links.) Vertrauen verlangt der Minister;
aber eine dilatorische Politik fördert das Vertrauen nicht. Dir
Konservativen werden in ihrem Vertrauen schon Nachlassen, wenn
sie die Aussichtslosigkeit des Antrages Kanitz einsehrn. Die
Hauptsache bei der Hebung der landwirthschaftlichen Noihlagrtst
die Selbsthilfe, die eigen« Arbeit der Nächstbetheiligten. (Leb¬
hafter Bestall links.)

Minister Dr . Miquel:  Woher weiß der Abg. Richter,
daß der StaatSrath berufen wurde, um im Jahre 1884 den
Kronprinzen in seine Politik einzusühren? Do etwas darf man
doch nicht sagen, wenn man cs nicht beweisen kann. (Sehr
richtig). Uebrigens bat auch der StaatSrath gegen den damaligen
Kanzler votirt . Aber freilich, da hätte ja der Abg. Richter für
Etwa » gestimmt, waS von der Regierung kam. (Heiterkeit).
In der Zuckersteuersrage besteht kein Gegensatz zwischen meinen
College» und mir ; die Verhältnisse haben stch so geändert, daß
unsere Zucker-Industrie die Prämien nicht entbehren kann.
Zucker und Branntwein nur al» Consum-Srtikel zu besteuern,
heißt die Großfabrtkanten begünstigen zum Schaden der kleinen,
denn jene haben große Anlagen und produciren verhältnis¬
mäßig mit geringeren Kosten als diese- Die alten national-
öconomischen Regeln erleiden überhaupt in der neuen practische»
Wirthschafts-Entwtckelung vielfach Aenderungen. Die Land-
wirthschaft ist gegenwärtig der von den Zeitverhältnissen am
meisten bedrohte Berufsstand. Ueber die AbhilfSmittel kann
man streiten, aber aus der Ablehnung solcher Vorschläge folgt
noch nicht, daß der Nothstand nicht anerkannt wird. Hüten
muß man sich, künstliche Gegensätze zu schaffen.

Minister Frhr . v. Hammerstein:  Ich habe gestern die
Anregung zur Revision der Handelsverträge keineswegs gegeben
und ausdrücklich gesagt, daß der Antrag Kanitz formulirt
nicht vorliegt, so lange die« nicht der Fall , kann ich ein Ungetl
über denselben endgültig nicht abgeben.

Abg. Dr . Sattler (nall ): Den Nothstand der Land»
wirthschaft haben wir stets anerkannt und sind vielfach zur
Bewilligung von Abhtlfsmiiteln bereit gewesen. Wir bedauern
sie ablehnende Haltung der Conservativen gegenüber denCanal-
projecten. Daß durch die Steuerreform der Grundbesitz ent¬
lastet ist, kann man doch nicht abstreiren. Von dem Anträge
Kanitz wird, wenn er aller Bedenklichkeiten entkleidet wird, die
der Minister angeregt hat, wenig übrig bleiben; c« ist unnothia
darüber schon jetzt zu streiten. Der Herr Minister kann aus
unsere Unterstützung rechnen, wenn er Vorschläge in der von
ihm angedeuteten Richtung macht.

Abg. v. Mendel - Stetnfel« (kons .) erklärt, der Land-
wirthschaft müsse rasch geholfen werden und dazu könnten nur
große Mittel dienen. Die Landwirthschaft wolle Thaten der
Regierung sehen. Die Zuckcrsteuer müsse noch in dieser Reichs-
tagssession reformirt werden.

Abg. v. Tiedemann -Labischin(freikons ) befürwortet dir
Reform der Arbeiterversicherung.

Abg. Sieg (natl .) befürwortet die Reform der Zucker¬
und Branntweinsteuer.

Herold (Centr .) : Da» Centrum weise den Antrag Kanitz
zurück, eS lasse sich aber von keiner Partei in der Sorge um
die Landwirthschaftübertreffen.

Hierauf vertagt sich das Hau».
In persönlicher Bemerkung bezeichnet Abg. Richter  eine

Aeußerung des LandwirthschastSministerS ihm gegenüber al«
grobe Ungebühr Und wird vom Prästdentcn hierfür zur Ord¬
nung gerufen.

Der Landwirthschaftsminister nimmt den Ausdruck, de»
gclraucht zu haben er sich zwar nicht erinnert, falls er ihn ge¬
braucht hat, zurück.

Nächste Sitzung Morgen (Donnerstag) 11 Uhr: Fort¬
setzung der Berathung. Schluß 4' j, Uhr.Locales.

• WieSbade « , 81. Januar.
* Dritter Eurhaus -Maskcnball. Die Voranzetchen

haben nicht getrügt — allgemein hört man von dem Besuche
bet dritten CurhauS -Mattenballel an Samstag
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dieser Wocke. Der Ball dürste auch in Bezug auf Kostüm-
Masken seine beiden Vorgänger noch übertreffen; u. a. wird,
wie wir hören, eine Gruppe von 6 Damen und 6 Herren
(Kaminkehrer und Müllerinnen) vom hiesigen Turnverein unter
Leitung des Herrn Robert Seid einen Gesellschaftstanz zur
Aufführung bringen, welcher die größten Anforderungen an
die Geschicklichkeitder Ausführcnden stellt und in verschiedenen
Gruppenbilder-Verwandlungen zur Darstellung kommt. Auch
andere Maskengruppen werden auf dem Balle erscheinen, der
in der denkbar mannigfaltigsten Weise die rhernrschen Masken»
frcudcn in Aussicht stellt. . .

□ Curhaus . Die gestrig- zweite humoristische Soave
des Herrn Forts » verlief ebenso animtrt wie die erste. Der
Künstler verstand auch dieses Mal wieder seine Zuhörer auss
Beste zu amüsiren, so daß die Heiterkeit eine allgemeine war.
Neben den Glanznummern der ersten Aufführung, welche aus
vielseitigen Wunsch wiederholt wurden, gefielen der Vortrag
des reisenden Engländers, sowie die sehr komische Parodie des
„Mailüsterl" und die alle Fremdwörter verwechselnde Theater-
mutter ganz besonders. Rauschender Beifall lohnte dem
Künstler das jedesmalige Auftreten; die da oapo-Rufe wollten
kein Ende nehmen. Der orchestrale Theil des Abends wurde
diesmal von der Kapelle deS Mustkvereins unter Leitung des
Kgl. KammermusikersHerrn Meister auf's Beste ausgefuhrt,
so daß das Publikum in jeder Hinsicht befriedigt den Saal
Cetllc!* Der „Wiesbadener Rhein und Taunus -Club"
hat sein Tourenprogramm pro 1896  wie folgt festgesetzt: l)
Haupttour am 17. März: per Bahn Echwalbach, Adolfseck.
Breithardt, Etrinzmargarethä, Idstein 6 Stunden. Führer:
Herr Bergmann. 2) 21. April: Schierstem, Koppels grauer
Stein, Rauenthal, Eberbach, Hallgarter Zange, «ff. Stunden.
Führer: Herr Kaufmann Laupu». 3) 12 Mai : Bahn Obrr-
brechen, Weyer, Münster, Langheck, Aumenau, von da mit der
Bahn nach Braunselr (MittagSrssen), von da »u Fuß oder per
Bahn nach Weilburg und von da zurück, bff. Stunden. Führer:
Herr Buchhändler Bossong. 4) 9. Juli : AßmannShausen, Heber-
fahrt Morgenbachthahl, Ealzkops, Rheinböllen. Stromberg.
Stegerthal, Bacharach6 Stunden. Führer: Herr Apotheker
Dr. Kurz, 6) 30. Juni : Franksurta. M.. Nauheim, JohannlS-
brrg, Obrrmörlen»Langenhain, Wernborn, Usingen, Weqrhctm,
Eaalburg, Homburg8", Stunden. Führer: HerrRrchnungSrath
Moumalle. 6) 2l. Juli : Zollhaus, Katzenelnbogen. Arnstein,
Obernhof, Diez oder Limburg 6' /, Stunden. Führer: Herr
F. C. Roth. 7) 11. August: Wiesbaden, Geisenheim, Marren-
thal, Stephan-Hausen, Weißenthurm, Lauckenmühle oder Kammer-
berger Mühle, Lorch 8ff, Stunden. Führer: F. E- Roth. 8)
16. Eept.: per Bahn nach Echwalbach, Diez, Balduinstein,
Echaumburg,Laurenburg, Holzappel, Eharlottenbrrg,Gorthepunkt,
Obernhof, Kloster Arnstein, Nassau61/, Stunden. Führer: Herr
Engel. Famtltentour : per Bahn nach Michelbach oder
Kellenbach, Scheiderthal, Hennethal, Panrod, Palmbachthal,
Ruine Burg Echwalbach, Hahnstättrn, Schloß Hohenfels, Zoll-
haus. 6 Stunden. Führer: Herr Lehrer Hundt. Sodann
findet noch ein Ausflug in die schwäbische Alp End» Aug. statt,
üebrr Heidelberg, Stuttgart, Schwäbisch-Gemünd, Hohe Rech¬
berg, Hohenstaufen, Göppingen, Plochingen, Kirchheim unter Teck,
Wilandstein, Urach, Reutlingen, Lichtenstein, Tübingen, Hrchingrn,
Hohenzollern, Tübingen, Stuttgart. Die Rundfahrkarte kostet
20—2b Mk.; 6 bi» 7 Tage wird die Dauer des Ausflug» sein.

ä. Berei « FraueubildungS -Reform . Gestern Abend
sprach Fräulein F. Freudenberg -München im Wahlsaale de«
RathhauseS über: »Die Frauen und die Philosophie." Das
heute allenthalben hervortretende Verlangen der Frau nach
besserer Bildung, nach vertiefteren Kenntnissen sei das ganz
natürliche Resultat des ZustammenwirkenS zweier Faktoren:
Der Popularisirung der Wissenschaften und der geistigen
und materiellen Roth, in der sich ein so großer Theil des weib¬
lichen Geschlechtes befindet. Zufolge der ersteren und der gleich¬
zeitigen Entwickelung unseres SchriftthumS sind die Ergebnisse
gelehrter Forschung allen Gebildeten, auch den Frauen, bekannt
geworden und baben den Wunsch nach gründlicher Belehrung
rege gemacht. Die Roth aber schafft den eigentlichen Ernst deS
Lehens und den Drang nach Erkenntniß der ewigen Welträthsel,
welche beiden den Frauen bi» jetzt gefehlt haben. Während
nun aber die ältere Philosophie sich überwiegend mit dogmat¬
ischen Spekulationen befaßte und sich zu einer eigentlichen Er¬
klärung dieser Welt gar nicht herbciließ, ist erst die moderne
Philosophie wieder das geworden, was auch die alte griechische
Philosophie deS Sokrate« und Plato war: wirkliche Weisheit
von Welt und Leben, Seit der große Kant sie energisch in
die Grenzen der Erfahrung verwies und seit Schoppenhauer
dorthat, daß alle Erkenntniß nur au» lebendiger Anschauung
zu schöpfen und keineswegs aus abstrakten Begriffen zu er¬
klügeln ist, seitdem ist die Philosophie auch für Frauen an-
ziehend und verständlich geworden. Auch sie können und sollen
nun ihr Theil zur Erklärung jener Welträthsel beitragen und
weibliche Auffassung wird diejenige deS Mannei ergänzen. Die
Frau mutz nur vor allen Dingen eine gründlichere Bildung
anstreben, - mit diesem Hinweise auf die Tendenzen de»
Verein» FraueubildungS-Reform schloß die Rednerin ihren
fesselnden und inhaltreichen Bortrag. ,

* Eis -Concert . Auf dem Gchlotzparkweiher in Bi ebr ich
findet morgen Nachmittag Mtlttär-Concert bei freiem Eintritt statt.

X Preisausschreiben für Lehrer . Für da» Jahr 1895
war von der königl. Regierung zu Wiesbaden zur Bewerbung
um die von dem verstorbenen Geh. RegierungS-Rath Dr. See-
bode gestifteten Preise die Aufgabe: .Die religiösen
Memorirstosse der Volksschule und deren unttrrichtliche Behänd-
lu„g" gestellt worden. Bis zum festgesetzten Termin waren fünf
Arbeiten ringegangrn. Den ersten Preis von 10b Mark erhielt
Herr Lehrer Georg Klarmann an der Dreiköntgsschulr zu Frank-
furt a. M-, den zweiten mit 76 Mk. Herr Lehrer Friedrich E.
Schäfer an der Lechmamischule daselbst, den dritten Herr Lrh,er
Adolf Klein zu Staffel bei Liinbnrga. d. L. im Betrage von
60 Mk-, während der vierte Preis viermal nicht zur Auszahlung
gelangte. Al» Thema der Preisaufgabe für das Jahr 1896 ist
bestimmt worden: . Wa« hat der Lehrer zu thun, um dir schwach-
begabten und zurückgebliebenen Kinder im Unterricht möglichst
»u fördern?" Die Einsendung der Arbeiten hat bi» zum
1. Augustd. Js . an die königliche Regierung zu Wierbaden zu
geschehen. .

' verweigerte ärztliche Hülfe . Nach den von uns in
der mehrfach erwähnten Angelegenheitdes am Samstag Abend
verunglückten Knaben ringezogenen Erkundigungen ist die gestern
gebrachte Mitthellung, . daß ein in der Nahe des Wiener Cafös
wohnender Arzt um seine Hülse angegangen worden sei, dieselbe
aber, als er gehört, daß der Verunglückte arm fei, abgelrhnt
habe," nicht ganz zutreffend. Es liege vielmehr lediglich eine
von dem bete. Herrn selbst am meisten mißbilligte Ungehongkeit
und Eigenmächtigkeit dr» Dirnstmiidchen» vor. da» ohne Wissen

und Aufiraz des bereits zu Bette liegenden Arztes gehandelt habe.
-s, Sterbeversichernng . Unter den am hiesigen Platze

bestehenden Sreröekassen nimmt die „Lokal - Sterbe - Ver-
sichcrungs - Kasse"  wdhl nicht den letzten Platz rin, m Betreff
der Anzahl ihrer Mitglieder aber unstreitig den ersten; dieselbe
hat zur Zeit einen Miteliedersiand von 1860 Personen, welch
letztere allen Schichten der Gesellschaft angehören. Obig» Kaffe
hält am Sonntag den3. Februar d. I . ihre Genrralveriaminlung
in der „Mainzer Bierhalle" ab und fei auch an diese, Stelle
nochmals darauf aufmerksam gemacht. Bei der Wichtigkeit der
Tagesordnung(s. Anzeigetheil) werden gewiß viele Mitglieder,
welche sonst kein Interesse zeigen, sich hierzu einfinden, umsomehr
als obig« Kaffe jetzt auf ein zehnjähriges Bestehen feit der Neu¬
organisation derselben zurückblickt. „

R Schießübungen . Seit gestern passiren Abth-ilungen
'der inKastel tu Garnison stehenden Pioniere Nr. 11 den Rhein-
bahnhof, von wo sie mit der Bahn nach Hahn-Wehen besordert
werden, um Gefechtsschießen abzuhalten. . ..

R Eisenbahnverkehr . Von morgen ab werden sämmt-
liche Züge der Rh-inbahnlinie aus der Strecke Aßmanns
Hausen—Lorch bis auf Weiteres nur aus einem Geleise ver
kehren, da di- bei dem letzten Eisenbahnunfall entstandenen
Schäden am Oberbau wieder ausgebessert werden müssen.

R Güterverkehr . Da die Schifffahrt schon längere Zeit
auf Rhein und Main eingestellt werden mußte, hat st» der
Güterverkehr auf der Taunusbahn derart gehoben, baß Ute
Bedarfszüge theilweise eingeschaltet werden mutzten.

R Zugverspätung . Der Orient-Expreßzug Ostende-Men
paffirte heute früh mit 2'/, Stunden Verspätung in Folge
Schneewehen die Taunusbahnlinie, wodurch der Anschluß von
Wiesbaden inKastel längere Zeit verzögert wurde.

R Auf der Bahnstrecke Wiesbaden —Langenschwal-
bach entgleiste gestern Abend nächst der Station Dotzheim
di- Maschine mit einem Wagen des nach Limburg abg-Iassenen
Güterzuge» Nr. 979, welcher das Geleis sperrte infolgedessen erst
mit mehrstündiger Verspätung die nächstfolgenden Zuge im
Rheinnbahnbof etntrafen. . . ru

* In Folge des gestrige« Sturmes fiel Abend» 7 /«
Uhr in der großen Burgstraße ein F-nsterMgel au« dem 3.
Stockwerk eine» Hauses dortsilbst auf die Straße. Zum Glück
wurde Niemand der zahlreichen Passanten getroffen.

6 Unfälle . Im Laufe des gestrigen Tage» blieb in zwei
Fällen je ein Pferd an der Mündung der Adolfstrase bezw-
der Ecke der Wilhelm- und Rheinstraße mit dem Sisen in der
Schiene des Straßenbabugeleises stecken und kam zu Fall. Be-
sondere Verletzungen haben die Thiere nicht erlitten» In einem

1 Falle wurde die Wagenscheere gebrochen-
8 Sachbeschädigung . Gestern Nachmittag zwischen

und 4 Uyr gingen zwei vor einem Kehrichtwagen gespannte
Pferde an der Walkmühlstrabe durch und rannten 2 Straßen

" ° 8 Jmmobilien -Bersteigerung . Heute Vormittag wurden
di- der Christine Kitzinger von Schierstetn zustehenden,
hier an der Mauergaffe 3/6 belesenen Gebäude, bestehend in
einem dreistöckigen Wohnhaus, einem weiteren dreistöckigen
Wohnhau« und Hofraum, zusammen 51,000 Mark taxirt, im
AmtsgerichtSgebäudeöffentlich rwanöSweise versteigert. Höchst
bietender blieb mit 44,000 Mark Herr Apotheker Albert Eitel.

- Fruchtpreise . Aus dem heutigen Fruchtmarkle galtm.
Hafer lOÔ r" 11,20 Mk. bis 12.20 Mk., Heû 00K,r.S.80Mk.
bi« 7 Mk.. Stroh 100 Kgr. 3,80 Mk. bis 4 Mk.WM. K»>>- imd WiffmM«.

Königliche Schauspiele.
— Wiesbaden , 31. Jan . Zum ersten Male: „Halali

Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek. Der junge
Autor, der uns in dem vorgenannten Lustspiel einer seiner
Erstlingswerk» vorführt, darf sich Glück wünschen: Sein Opu«
ist eine witzreiche, kraftvolle, echt deutsche Arbeit, die eine
originelle Erfindungsgabe aufweist und sich von der Dutzend
waare anderer moderner Lustspielpächter sehr vortheilhast aus
zeichnet. Die junge Ellinor von Streit ist Maioratsherrin
von Orl und ihr allmächtiger Verwalter Gramatzka, ein au«,
gefeimter, intriguanter Wicht, beherrscht sie anscheinend voll¬
ständig. Er ist auch die Triebfeder zu einem großen, mit dem
GutSnachbar Hartung geführten Prozesse, der nach Ueberzeug--
ung deS Vetters der schönen Ellinor auch in der letzten In
stanz für sie verloren gehen muß. Dieser Referendar ist Über¬
haupt eine gelungene Persönlichkeit. Er ist begeistert von bei
Anmuth und Schönheit seiner Cousine, bemüht sich mnigst um

4hre Gunst und — führt sie schließlich dem Gutsbesitzer
Hartung al« Gattin zu, während tr
„Coustnchen Gertrud", einer züngeren. inr Backftschalter stehen
den Schwester Vorlieb nimmt. Psychologisch interessant
gestaltet ist die Figur der Ellinor, deren glühender Haß gegen
Hartung anfangs selbst alle gesellschaftlichen Höflichkeiten und
nachbarlichen Rücksichten außer Acht laßt, und zwar, weil er
sie einst ohne sein Zuthun im Bade erblickt und ahnungslos
einige wegwerfende Bemerkungen über die Badende gewagt
bat Allmählich aber läßt sie die guten, ritterlichen Eigen-

' schafttn des Nachbars auf sich cinwirken, wobei ein ihr zur
Strafe dafür, daß st- «ein Jagdgebiet betreten und daraus
einen Hirsch geschossen, von Hartung geraubter Kuß die Haupt¬
rolle spielt. Das in dieser Scene in voller Natürlichkeit lustig
über die Bühne laufende Thier erregte übrigens große Heiter-
keil. Der trotzige Stol , der jungen Maioratsherrm, der durch
die Enthüllung ihre» Verwalters, daß er Documente in Hän¬
den habe, nach denen nicht sie, sondern ihrem Veiler die

lMajoratsherrschaft gehöre, nicht gebrochen werden konnte,
schmilzt wie das Ei« unter der Sonne, als plötzlich Hartung
vom Vetter in's Zimmer geführt und mit ihr allein gelassin
wird. Er eiinnert an die erste Jugendzeit, an die Mutter,
an die Freundschaft beider Väter, sogar an das Wort ihres
Vaters -.Schade, es ist ein Mädchen und stimmt die
schöne Ellinor endlich so weich, daß st- vonaufw alle oder
Leidenschaft übermannt wird und laut autlaiich-end m
seine Arme fällt. Eine fol*e Partie st natürlich wi
sür Frt. Willig extra geschaffen. Ihre eleLaltte Grstalt im
schmucken Jagdkoftünl mußte nicht nur aus den durch Herrn
Fader sehr glücklich dargrstellteu Gutsbesitzer Hartung, sondern
auch auf alle Zuschauer einen höchst günstigen Eindruck"uSuben,
dir schwierige Charakteristikd-r seelische" Vorgänge in dem
störrischen Mädchenbusen gelang vorzüglich und seugle uns Frl.
Willig wieder als eine hoch talentirte, ernst und z,-lbewußt
schaffende Künstlerin. Frl. Fürst gab da» Mmtsch«, lustig in
die Welt plaudernde. Cousinchen" sehr graziös, daS mit seiner
Gesellschafterin(Frl. Ulrich) kokett»u plaudern verstand. Unter
den männlichen Darstellern ve.dient neben der schon
erwähnten, in Spiel und Haltung recht angemessenen
Leistung des Herrn 8 aber Herr Roorus als
Referendar von Streit volle Anerkennun,; feine offenherzig«.

ungezwungene Haltung und die sich streng an die Intentionen
des Dichters anlehnende Darstellung hat uns gestern be,anders
sympaihisch berührt. Sehr würdig in der Darstellung war der
alte Förster Schnabel (Herr Rudolph ), der sich,auf das
Jägerlatein sehr gut verstand. Herr Lepanto tonte die
Partie deS Verwalter« wieder zu sehr mit düsterer Inter-
guantenfarbe; ein klarerer Blick, ein offenere« Wort darf doch
auch dem verstocktesten Menschen einmal entschlüpfen; eS hatte
hier um so weniger geschadet, alS der »tuä. agr. und Sohn
des Verwalters (Herr Greve ) vom Autor rn gar zu stief¬
mütterlicher Weise behandelt und ohne jeden inneren Connex
mit dem Vater gelassen worden ist. DaS Lustspiel wurde bei-
sällig ausgenommen— nicht so warm, wie wir eS im Inter¬
esse veS Autors gewünscht hätten. Dem Lustspiel folgte noch
eine weitere Premiere, ein nationales Tanz-Divertissement, das
Frl. Annette Bald o mit gewohnter Meisterschaft zusammen-
gestellt hatte. Die Wiedergabe desselben durch die Damen
Quaironi . B. v.jKornatzkt und daS Balletpersonal war
sehr anmuthig.

— Residenz - Theater.  Am Freitag den I . Februar
findet das diesjährige Benefiz de« Regisseur» am Residenz-
Theater Heinrich Grentz er  statt. Zu Ostern blickt Heinrich
Grentzer auf ein- 3jährige Thätigkeit am Musentempel an der
Bahnyofstraße zurück. Der Künstler der fast in zedem Stucke,
sei es Schauspiel, Lustspiet oder Posse, selbst Operette(wir er¬
innern nur an seinen köstlichen tGesängnißdirektor Frank in
der .Fledermaus") in hervorragender Weise beschäftigt ist,
bietet uns am Freitag eine neue Rolle seines reichen
RepertoirS, den „Zacharias Bräsig". diese populärste aller platt¬
deutschen Rollen. Ein besonderes Interesse durfte die Vor¬
stellung noch dadurch bieten, daß Heinrich Grentzer eine ander-
Bearbeitung des Reuter'schrn RomaneS „Ut mtne stromtid
gewählt hat, alS seiner Zeit Herr Junkermann am hiesigen
Königlichen Theater. G.etch im ersten Akt wird z. B.
der allen Reuterverehrern bekannte Einzug deS v. Rambow-
chen Paare« in Pümpelhagen geschilder.. Da das Personal

deS Refidenz-Thearer auch viele norddeutsche Mitglieder sei«
Eigen nennt, kommen auch die plattdeutschen Rollen voll zur
Geltung. AlS anerkannt eine« der besten Mitglieder am
Residenztheater leistet uns Hetnr. Grentzer Bürgschaft sur die
gute Darstellung auch dieser Rolle, wie auch anderseits der
>er Künstler als geborener Lübecker dem Dralect voll,tändrg gerecht
zu werden vermag. Wir wünschen dem trefflichen Künstler zu
einemB-nefizabend ein vollbesetztes HanS und sprechen den
Wunsch aus, ihn noch recht lange hur in Wiesbaden behalten
zu können.

Der Untergang der „Glde".
Der Telegraph hat unS heute in aller Frühe die

Kunde von einem furchtbaren Schiffsunglück übermittelt
Ungefähr 300 Passagiere, meisten» Auswanderer nach
Amerika, die am 29. Januar mit dem der Gesellschaft
Norddeutscher Lloyd gehörigen Dampfer „Elbe" von
Bremerhavm die Heimath verließen, haben in den
Fluthen der Nordsee einen schauerlichen Tod ge¬
funden. Nicht daS stürmische, erregte Meer, daS
schon so viele Tausend Menschenleben verschlungen hat.
sondern eine furchtbare Kollision mit einem anderen Dampser.
dessen vollständiger Untergang gleichfalls sicher erscheint, ist
nahe der Küste die Ursache ihre» Untergang gewesen, und
es sind fast durchweg deutsche, hoffnungsvolleMitbürger,
die auf so schreckliche und unerwartete Weise in's Jenseits
abberusen wurden. Wir haben unseren Lesern in Wies,
baden bereits heute Vormittag mittelst Extrablätter
Kenntniß von dem entsetzlichen Unglück gegeben und stellen
die darüber vorliegenden Nachrichten hier wie folgt zu,
sammen:

Bremen , 30. Jan . Der gestern nach New-Dork
abgegangene Dampfer „Elbe" ist an der Küste von
Dorsheshire nach gestern früh stattgehabter Kollision
untergegangen. Nahezu 300 Personen sind umgekommen,
19 gerettet. Die Aufregung hier ist ungeheuer.

(T London . 30 . Jan . Die „Elbe" sank in Folge
einer Kollision mit einem anderen Dampfer , dessen
Name nicht bekannt ist. Eine Ftscherschmake landete
in Lowestoft 20 Personen . Das Unglück ereignete
sich heute Morgen >/,6 Uhr in der Nordsee auf der
Reise von Bremen nach Newyork. Das Wetter war
klar aber sehr stürmisch. Auf dem Dampfer befanden
sich 240 Passagiere und 160 Mannschaften. Ber so
früher Stunde hielt sich fast Alles in den KaMen auf.
Die Katastrophe erfolgte so plötzlich, daß nur zwei
Boote herabgelassen werden konnten, von denen emS
sofort umschlug. _ m „ ■

£ Bremen , 31. Jan . Mittags. Die Nachricht
von dem Untergang der „Elbe"  wurde hier gestern
Abend 11 Uhr durch Anschlag bekannt gemacht. Der
Dampser kostet etwa 6 Millionen Mark. Die Passagiere,
welche bis auf wenige umgekommen sind, waren fast aus¬
schließlich Auswanderer. In der Stadt herrscht große
Erregung und Trauer . Nach den letzten Nachrichten hä
man von den 327 Passagieren nach Abzug der Geretteten
305 für verloren . Der Dampfer , welcher
Zusammenstoß verschuldet  haben soll. g.ft eve
falls für verloren. . .. f„men

% Kremen . 30 . Januar . Dre Gerett „ ^
nach zwölfstündiger, stürmischer Fah
erschöpftem Zustande in Lowestoft ansiM ' ft- °
dem deutschen Konsul Bradbeer ausgenommen wurven.
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Es befand sich eine große Zahl Auswanderer an
Bord der „Elbe ."

O Koudo « , 30. Jan ., Gerettet sind Stolberg.
dritter Ofsizier, N e u ss e l , erster Ingenieur , Weser
Zahlmeister,S chlutius,Luckmeyer , AnnaBöcker
die sich in dem zuerst umgeschlagenen Boot befand und
die einzige aus diesem Boot gerettete Person ist. Ferner
wurden gerettet, Fürst , erster Heizer, Kobe , Steward,
Wenning , Finger,Siebert,Dr essow,Batalke,
die Matrosen Larde und Greenham,  zwei Lootsen,
und die Paffagiere , Both en,  Carl Hoffmattn,
Eugen Schlegel  aus Fürth , Jan Vevera.  Der
Dampfer „Elbe " ist 1881 gebaut und hat einen Ge
halt von 4510 Tonnen.

Die Besatzung der Schiffes  war folgende:
Kapitän des DampfersK. v. Gössel, 1. Offizier E.

Glamann, 2. Off. I . HellmersI., 3. Off. Th. Stollberg,
4. Off. W. Buyr, Arzt Dr. Gehrrls. Die 7 Maschinisten
heißen: A. Neussell, H. Budclmann, D. Siebje, T. Albig,
W. Lotz, I . Kriete undL. Wille; der Proviant- und
ZahlmeisterW. Weser, der Affistent desselbenP. Schlutius.
der 1. OberstewardI . Pschunder, der 2. Obersteward
I . Bundtzeu, der OberkochC. Grapengeter, der2. Koch
I . Haase.

Die Namen der Passagiere  lauten:
1) Cajüten-Paffagiere nach New-Aork:
Fritz Appel-München, Hugo Becker- Chemnitz, Re¬

gisseurA. Baumann-Berlin, Frl. Louise Bornefeld-London,
Frau Andrew Briebach-Amsterdam, FrauM. C. Conners
South Dacota, Henry N. Castle und Dorothy Castle-
Honolulu, Dr. I . C. Dittrich-Amerika, Domingo Furrer
Guatemala, 2 Herren und Frl. Frank-Amerika, Jake
Frank-Buffalo, N. $., Anton Fischer.Washington, D. 6.,
Theodor Geisenheimer-New-Uork, I . F. Gerlicher-Winona
(Mimi.s, Ernst Heeren-Newyork, Carl A. Hofmannu«d
Frau-Gran) Island, (Nebr.), Henry Hosmann-Grand
Island (Nebr.), Adolf Jslaub-Newyork, Frau Hauptmann
Klipfel-Brandenburg, Frau Louise Knehn-Newyork, Frau
Lily Battier Kraane-Amsterdam, Andrew Vattiec Kraane»
Amsterdam, Peter Komierski-Amerika, Kurt Kleinschmidt-
Helena Mont, A. E. Lockhart-Newyork, Ernst Maseberg-
Louiflana, Rudolf Neumann-Amerika, Carl Nußbaum-Berlin,
Peter Pomierski-Kazanitz, Frau Sophie Rhodes-Washington
(D. E.), Eugen Rhodes'Washington, Julius Rosenbaum-
Amcrika, Walther SchüÜ-Düren, Frau Hermine Sander-
Fallmouth(Maff.), Frl. Emma Schlegel-Fürth, Eugen
Schlegel-Fürth, Simon Schweitzer-Berlin, August Sander-
Essen, Louis Thewett-Wien, I . B. Vinke-St. Charles
(Mo.), Jan Levera Böhmen, Charles Wir-Newyork, Frl.
Clara Weingäriner-Flehingen.

Nach Southampton:
Frau Baxendale, Botho Baxendale, Frl . Anna Boecker,

Frau Helene Lorenz, Hermann Lorenz, Fräulein Franziska
Wernaer.

3) Zwischendecks-Passagiere nach Newyork.
Susanne Balintu. Kinder. Fannie Drucker. Maria

Skoez. JanoS Lukaes. Ella Trantz. Hane Weißlein,
Otto Faust. Luise Liedlu. Kdr. Max Liedl. A. Wutzl-
hoferu. Frau. Anna Wutzlhoser. Paul Kaempffer. Maria
Blesko und Kinder. Chas. Kugler. Wilh. Warnka. Emil
Seneca. John Cerny und Kinder. HedleyA. Laker und
Frau. EliaSE, Michelsohn. Diedrich Spreckels. Kive
Adelson. Dietrich Brarrek. AntoniWn,nt. 5t. M

Brunson . Jda Brunson . Henry Hürke. Gottlieb Bokel-
mann. Rudolf Graf. Friedrich August Reichspsarr.
Friedrich Buchheister. Louise Buchheister. Franzis Möller.
Bertha Klockzin. Franz Brunhauser mit Familie. Victoria
Habesreiter. Rosa Roihmayer. Adolf Groll. Helene
Brarrek. Heinr. Bade. Friedrich Sapper. Gabriel Herz
Anton Zellir. Henry Freinscht. Vaclay Holecek. Josef
Rumplik. Anton Rosek. Front. Kral. Barbora Swojse.
Front Cervenka. Bojtech Straka. Antonie Vevera. Bertha
Köpke. Heinrich Bödeker. Maria Wanat. Mail TrubacS.
Jan u. Pet. Szuchy. Jan Chosta. Matyas Vanszas. György
Antonyi. Janos Beffak. Wojciech Flanowsky. Janos
Benya. Mihaly Turesani. Gyorgy Csizsmarik. Janos
Csizsmar. Gyorgy Vlosak. Ewa Solar. Georg KovacS.
Michael Barth. Angel Prekup. Jan. Kacza. Gustav
Hemke. Meri BaboSu. Kdr. Mipaly GaidoS. Jan
Kowal. Martin Napiera;. Jan Gvazdonik. Julia Thau.
Emil Kegel. Jacob Dahm. Philipp Mischler. Georg
Henne. Apolonia BojarSkau. Kdr. Josef Menda. Heinr.
Peters.

Telegramm md Ictzle Zahkichiei.
H. Berlin , 31. Jan. Der deutsche Handels-

t ag ist gestern hier zusammengetreten und hat seinen bis
herigen Vorsitzenden Frentzel wiedergewählt. Ein Antrag,
den Gesetzentwurf zur Bekämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbes abzulehnen, wurde mit 17 gegen 12 Stimmen
verworfen. Heute Fortsetzung der Berathungen.

A Budapest , 31. Januar. Mittags. Die Polizei
hat eine Fabrikfalscher serbischer Staatsloose
aufgehoben  und dabei 9 Personen verhaftet. Der
Hauptschuldige, Maler Werner, ist nach Amerika geflüchtet.p Fiume, 31. Januar. Mittags. Die wüthendr
Bora  hält noch immer an. Indessen sind gestern auf der
Südbahn die ersten Züge wieder angelangt, während auf
der ungarischen Staatsbahn jeder Verkehr  unmöglich ist.

O Genua, 31. Januar. Mittags. Schnee¬
treiben  und große Kälte  dauern fort, ebenso ist in
mehreren Buchten der ligurischen Küste, in welcher ein
Orkan wüthete, großer Schaden angerichtet worden.?

Kirchliche Anzeige».
Simaaoae Michelsbcra.

Freitag Abends 5. Sabbath  Morgens 9 Uhr, Rach.
mittags 3 Uhr, Abends 6.05 Uhr.

Wochentage Morgens 7 3'1, Nachmittags 4.80
Die Geineindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10—101/,

und 3l/j bis 47s-
Alt -Israelitische Cultusgemeinde.

Synagoge: Friedrichstr. 25.
Freitag Abend» 5 Uhr. Sabbath Morgen 8' /, Uhr. « ach-

mittag» 3 Uhr, Abends 6.10 Uhr.
Wochentage Morgen» 7 Uhr 15, Abend» 5.

£| Ulster-Cheviot ca. 140 cm breit h M. 2.95 perMtr.
modernste echt englische, sowie beste deutsche Herren¬
kleiderstoffe versenden in beliebiger Meterzahl franco

ins Haus 3887
VersaMtgesctiän Oettinpr&Co., Frankfurta.M.

-fd mmsss rnmu Muster umgehend franco , n.->

Tages-Anpiger für Freitag.
«öuigl . Schauspiel «: AbdS. 7 Uhr : Was Ihr wollt, Ab » .
Curftau » : Abends 77, Uhr: X. Lyclus-Conc.(Frl .Frieda Ecstta .)
Refidenz -Theater : Abend» 7 Uhr: Inspektor Brästg (Benefiz

für Hrn. Grentzer.)
Reichshallen -Theaterr Abends 8 Uhr: SprcialitäNn -Vorst.
Kaiserpanorama : Swlachtenbilder 1870/71.

Aoll. Dolly äringe Dtzd. 40 Pf.,
alle anderen Maaren wegen GeschästSübergabe zu bedeutend
herabgesetzten Preisen bei Hermann Neigcnfind , Eck« Jahn-
und Karlstratz«. 2230

PnMSlhkWkp.D .3yM.
B H»| | KarlstraßeL, Ecke

« m J  H Dotzheimerstr.

Königliche Schauspiele.
Freitag, den 1. Februar 1895. 28. Vorstellung.

19. Vorstellung im Abonnement o.
Neu einstudirtr

Was Ihr wollt.
Lustspiel in 5 Aufzügen von Shakespeare, für Li« deutsche Bühn«

eingerichtet von Deinhardstein.
. . . Herr Rodiur.Fürst Orssno

Sebastian ) . . .
Viola ) . . .
Gräfin Olivia .
LUcto, Begleiter de» Fürsten
Tobias, Olivia ? Oheim
Junker Andreas von Bleichwang
Mülvolio, Oliva's Haushofmeister
Der Narr in Olivia'S Dienst

:
Marie, Olivia'S Zofe .
Ei» GerichtSdienee

' Frl . Scholz.
! Frl . Willig.
. Herr Bussard.
. Herr Wander.
. Herr Grrve.
. Herr Reumann.
. Herr Lepanto.
. Herr Rudolph.
. Herr Bethge.
.FrauPofstn -LipSki.

Herr Aglitzky.
Anfang 7 Uhr . Ende 97 , Uhr . Einfache Preise.

Samstag, den 8. Februar 1895. 39. Vorstellung,
20. Vorstellung im Abonnement A,

Zum ersten Male wiederholt:
OalalL.

Freitag , den 1. F.bruar 1895. Bet aufgehobenem Abonne¬
ment. Dutzendbilletö ungültig. Benefiz für Heinrich « rentzer.
Zum 1. Ma e: Inspektor Briifig . Lebensbild in 5 Akten nach
Fritz Reüter's „Ut mine Stromtid " von Ch. Taffmann und
I. Krüger.

Vorverkauf 11—1 und 4—6 Uhr.
Lassenöffnung 67, , Anfang 7 Uhr. Ende S' /r Uhr.

Residenz-Theater.
MonnewentsverkaufsMtzkMiLets)
Freitag , den 1., Samstag, de» 2. «. Sonntag,
den 3. Februar, Vormittags von 10 bis 1 Uhr
und Nachmittags von 4—6 Uhr im Theaterbureau. 2220

JZeiehshallen-'TKeater.
Stiftstraße 16. (Direction: Chr . Hetlinger.

Speemlitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen tag.

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8. Cratz,
Kirchgafse 50, A. L. Mascke , Wilhelmstraße 30,
nnd i. Stassen , Gr . Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme . 3967

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . . 105,20
37, do. . . 104,70
3 . do. . . 97,90
4 . Preuss. Consols . 105,50
37, do. . . 104,80
3 . do, . . 98,45
5°/. Griechen . . . 29,70
5°/, Ital. Rente . . . 87,80
4 » Oest. Gold-Rente , 103,—
47» „ Silber-Rente . 83,20
47s Purtug. Staatsanl.
41/, „ Tabak&nl.
3 . , äussere Aul,
5 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do, v. 1890 . .
5 . Russ. Consols . .
4 . Serb. Tabakanl. .
5 . „ Lt .B.(Nisch-Pir.)
5 . . St.-E.-B. H.-Obl.
4 . Span, äussere Anl.
5°/, Türk Fund- ,
5% do. Zoll- .

87,90
2:.',70
98.50
86,40

102,50
78,-
78,80

7140
99.50

101,70
26,3517. do.

.4°/» Ungar. Gold-Ronte 102,70
47, , Eb. „ v. 1889 106,20
47t , , Silb. . . 86,00
5°/0 Argentinier 1887 —,—
47, innere 1888 42,40
47s . äussere . . 42,40
4°/o Unif. Egypter . . 106,00
41/, Privr. „ . . 108,30
37# Mexicaner äussere 73,00
67« m do , E.-B (Teh.) 04,10
6°/« do. cous. inn. St. 21,90

Stadt -Obligationen.
37t abg. Wiesbadener 101,90
37 , 1887 do. 102,—
4°/o do. 101,50
4°/o 1886 Lissabonn 72 80
4°/o Stadt RomII/VIII 84,00

Bank -ACtien.
Deutsche Reichebank . 159,90
Frankf. Bank . 162,90
Deutsche Eff.-W,-Bank 116,70
Deutsche Vereins- , 112,60
Dresdener Bank . . 158,40
MitteldeutscheCred.-B. 108,00
Nationalb, f. Deutschi. 133,55
Pfälzische „ „ 128,40
Rhein. Credit- . 132,20

. Hypoth.- , 173,30
Württemb.Verbk. , 139,50
Oest. Creditbank . . 339,75

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 136,40
Concordia . 111,90
Dortmund Union-Pr. , 60,50
Golsenkirohener . . . 155,50
Harpener . . . . . 134,—
Hibernia . 128,—
Kaliw, Aschersleben . 155,00

do. Westeregeln . 156,80
Riebeck, Montan , . 173,00
Ver. Kön, und Laurah, 121,80
Oesterr. Alp. Montan 75,80

'industrie -Actien.
Allgem. Elektr .-Ges, . 219,50
Anglo-Cont.-Guano . 129,10
Bad, Anilin.- u. Soda 398.—
Brauerei Binding . . 209,00

» z. Essighaus 74,00
, z. Storch(Speior) 138,00

Cementw. Heidelberg . 145,00
Frankf. Trambahn . . 286,00
La Veloce Vorz.-Act. —,—

do. Stamm-Act. 66,00
Brauerei Eiche (Kiel) —,—
Bielefelder Masohf. . 203,00
Chem. Fahr . Griesheim 265,00

, , Goldenberg 211,—
. # Weilar . 264,—

D. Uold ; u aiib .-öuii , . 6 ,, 0U
Farbwerke Höchst . 417,60
Qlasind. Siemens . . 182,70
Intern . Banges. Pr .-Äot. 161,50

, „ St.- . 161,50
„ Elektr .-Ges. Wien 133,00

Nordd. Lloyd . . . 84,40
Verein d. Oelfabriken 100,90
Zellstoff, Waldhof . 227,00

Eisanbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbalm . 120,20
Pfalz. 243,60
Dux. Bodenbach . . 54,75
Staatsbabn . , , , 333,25
Lombarden . . . . 87,75
Nordwestb, . . . . 206, —
Elbthal . 230,25
Jura -Simplon . 84,00
Gotthardbahn , . , 192,30
Schweizer Nord-Ost . 137,70

„ Central . . 136,35
Ital . Mittelmeer , . 94,40

> Merid. (Adr. Netz) 127,30
Westsicilianer , . . 59,70
sub Prinoe Henry . . 100,20
Eisenbahn-0bligationen.

4°/. Hess. Ludwigsb. . —,—
do. . 103,60

Pfälz . Nordb. . . 104,40
„ Maxbahn . 104,60

Elisabethb.steuerf. 104,50
do. steuerpfl. 99,80

Kasch. Odb.-Gold —
do. Silber 82,10

Oest- Nordwestb. 112,30
. Südb. (Lomb.) 108,20
. do. . . . 71,50
, Staatsbahn . 114,90

Oest. Staatsbahn . 104,40
. do. I -VIII . 94,50
, do. IX. , 93,70

37,
47°
47,
47,
47«
47«
47«
57°
57,
370Sk
fJ:

37 , Oest. Uo. 188b . 92,öu
37» . do.(Eg.-Nr.) 93,10
4°/, Prag Duxer . . 113,90
47» Rudolfbahn . . 83,90
8°/0 Gar . Ital . E .-B. . 56,00
4°/o Mittelmeerb. stfr. 89,60
4°/o Sioil. E.-B. stfr. . 83,60
37o Meridionan . , —,—
4®/0 Livomeser . , . 59,40
4°/0 Kursk , Kiew . . 102,20
4°/0 Warschau , Wiener —,—
670 Anatol . E.. B.-Obl. 93,20
5°|0 Ofete de Minas . 78,20
47 , Portug E.-B.1886 64,80
47 , do. 1889 35-
3°/0 Salonique Monast 62,70
3®/0 do . Const.«Jonct . €2,20

Pfandbriefe.
37,7 , D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha I100/Orliekzb. —,—
4°/0 do . unkdh. b. 1904 103,70
37 . de.
470 Fft .H.-Bk. 1879-85 101,20
47, do. 1886-90 101,10
47o do. 14.ukb.b.1900 105,20
37, do. do. . . 100,50
47» Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 101,90
Mein. Hypoth.-Bk.
(unkündb,b. 1900.) 102,10
Nass. Landesb.-G. 102,10
do. J .-F .-H.-K.-L. 102,50
do. M.-N. . . . 102,70

4% Pr. B.-Cr. VII,IX . 102,—
47, , Ctr.- , 1900er 106,40
37 , Pr . Ctr.-Cr. . 101,30
47, Rh. Hypoth.-Bank 101,20
37, do. do. 100,60
47» Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I. unkdh.b.1904 105,60
47 , do. Ser. II . 102,80

Amerik. Eisenb.-Bds.
67,
67.
57,
47,
47.

47.

47«
37,
37,

Centr.-Pao»(West .) 102,50
do. (Joaq .) . 105,20

Chic. Burl. (Jowa.) 105,—
do. 96,60

do. Burl. - Qney.
(Neaska-Div.) 85,20

5°/0 Chic.,Milw. u.St.P. 108,40
5°/„ Chic. Rock. Isl. u.

Pac.I .M.Est . u.Coll. 88,-
4°/, Denv. u. RioGrand.

I. cous. Mtg. 97,—
4°/0 Illinois Central . 99,80
67, North. Pac. I . Mtg. 110,—

Oreg.n. Calif. I . „ t —,—
Pacif. Miss.co.I. M. 90,—
WestN .-Y.u. Pen-

sylranien L M, 102,20
Loose.

37,7 . Goth. Pr.-Pfdb.L

57°
67'.
57.

Berliner
Schlussconrae.

31. Januar Nachm, 2,45
252,50

37j do. do. II,
37, Köln-Mindaner
3“/„ Madrider . . .
5°/0 Oest . 1860er Loose
27, Raab-Grazer . .
Türkenloose . . . .
Braunschw.Th.20 Loose
Finnländ. „ 10
Freib urger Fr.15
Mailänder „ 45 .

d° , 10 ,
Meininger ff. 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in »L
Dollars in Gold . .
Ducaten.

do. al marco , ,
Egnl. Sovereign* , '

122,80
115.80
138.90
51,60

131,70
94.20
34.90

107,-
59,-
28.40
37.40
14.20
24.80

Credit . . . .
Diseonto-Command.
Darmstädter . . .
Deutsche Bank . .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges. ,
Russ. Bank . . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . . .
Marienburger . .
Ostpreussen . . .
Lübeck, Büchen .
Franzosen . . . ,
Lombarden , > .
Elbthal.
Buschterader . , .
Prince Henry , .
Gotthardbahn . .
Schweiz. Central .

„ Nord-Ost .
Warschau, Wiener,
Mittelmeer . . .
Meridional , , .
Russ, Noten . . ,
Italiener . . . .
Türkenloos» . , .
Mexicaner . . , .
Laurahütte . . .
Dortmund. Union .
Bochumer Gussstahl
Gelsenkirchener , .
Harpener . . , .
Hibernia . . . .
Hamb. Am. Packet.
Nordd, Lloyd . ,
Dynamit« Truste .
fieiefcaanleihe , ,

207,25
162.75

158̂ 50
155.76

120,—
76,-

.166,-

. 43,75

. 136,-

100*50
. 182,25

>219,25
. 87,60
>111,75

74,75
121.50

, 62,—
136,"5
165,25
134.50
128,-

»b.-
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Nur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

XZleino j §Lxis © ig ;@ Kk
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert,
Aufnahme

umsonst.

Sehr hübsche
DMMmckciiloSmk
billig zu verleihen. Feldstr. 15,
Hinterhaus1. r.  a

S'rtjatirE Wmilkünm
(mit Tressen) zu verleihen.
4674 Herrmannstr. 7, Stb. 1.

Wäsche
i.

wird angenommen, schönu. billig
besorgt. Albrechtstratze 40,
1. Stock recht». 2826

GeltgenheitsKanf
für$rantleute!|

Zwei Betten, nuhbaum., mit
hohem Haupt, und ein Sopha,
mit gepretzlem Plüsch bezogen,
ist billig zu verkaufen. 2128

GoldMk8. fj. s>.
Violine

Guitarre

morn 40  J-JÄIÜ-J Stewa°ffe 31,
eine Wohnung3 Zim. ». verm.

Wu Aepfel
zu verkaufen, Per Kps. 35 Pf.
bei H. Külp, Ecke der Harting-
und GustavAdolsstr.  a

Herstillic ßittt.
Eine arme Familie mit Viesen
Kindern und sein Verdienst sucht
abgctragene Kleiderf. die Kinder
im Alter von 1—8 Jahren zu
kaufen, besonders ein Mäntelchen
für Mädchen von7Jahre,welches
zur «schule geht. Off. erbeten
an d. Erp- Unter arme Kinder.

EmstrßrG 40
zwei Wohnungen5 Zim., Bade»
zimmer zu verm.  2171

Eine
gespielte

und
eine — .

billigzu verk. Steingaffe9-4653

Emserstrsjje 42
ine Wohnung4 Ammer, Beine
zimmer zu ve-m

Badv-
2170

Sil .MlNlfttt Aesuchi

1 yr. Werkstatt
mit Feuergerechtigkeit jetzt oder
später zu miethen gesucht. Gest.
Off. u. W. 1863 a.d. Exp. 1939

Mßraße
Zim. u. Küche mit Zubev. 1994

i" « o Wohn, von 1
♦ 40 Zimmer und

Küche mit Zubehör aus sos. od.
>1. April zu verm. N. Part. 1966

Irlfutulirnfe 6,
3. Stock

ist auf 1. April 1Wohnung be-
stehend aus 3 Zimmernu. Küche
im 2. Stock zu verm. 17W
Philtppspgstr . 2 heizd. Maas.
an einzelne Vers a. sos. z. verm'

Seitb. 1. Sch.
eineWohnung2 Zimmer, Küche
und Zubehör auf gleich oder 1.
April zu v riuiethen 2224

MiliDBrrgAr. 3»
ist eine Wohnung von3Zimmer
mit reschsichem Zubehör per l.
April zu vermiethen. Näheres
daselbst Parterre. 1898

Wainuejlmsst 35
ist eine kleine Wohnung, 1Zim.,
Küche uutz Zubehör äHffi4»April
zu vermietheil.  2t >68

jktzrkrch 19 . 2 .
Eins. möbhZiqlmerz ver-n.2l22
ZMetzäergässe 18 erh. 2 Arb.
W » Kost 11.809.,p. Wowe7M.

Reugafse 11
«eöbl. Zimmer zu vermiethen
2. St , b, I . Riecher.  1804

"Capitalien
M . 10- 15000

gegen gute Sicherheit zu ver¬
leihest. Näh. in der Exp. a

ist »ine Wohnung zu verwiethen.
!Näherer daselbst. 4676'

Miltikkstrche 32 ,
Ein großes Zimmer aus gleich
zu vexmiethen._18971

UMtW. 46
ist der 1. und 2. Stock, 3
Zimmer, Küche nebst Zubehör
jm Dach1 Zimmer und Küche
auf 1. April, und 1 Zimmer
und Küche Part., auf gleich oder
später zu vrrmiethen- 1762

Näheres Platiersiraste tz.

Ukttmstche 3?
>eine Mausard -Wohuuug auf
gleich zu vermiethen.  1893

WtderMjsk 52
jinnner , Rttcho u. Rolleretter z.

2. 1818
2 Zimmer
u. 1 Zim„ Rüche n.
verm. Näh. Lehrstr

Wkiißtllsjk 13

. .u . HtHifrt , Ltjuchi
Ein großes oder k,eines

Milchgeschäft
zu kaufen gesucht. Näheres in
der Expedition._ 4648*

DelMMraße9
yis- ä-vis dem Nathhasts

ist noch ein schöner großer Laden
nit Ladenzimmec bill. z. Perm.
Näheres Hotel Belle-Vue. 4546

Helenenstr. 22g
Hellwundslr. 62,,KNÄ -ß«*
8, Etage. Ein sch. lee rs Zim,,

la . Wunschm, Mgstf. u Keller per
j l.Aprilz. verm. N. das. 4683*

Gesunde Part »Wohn.3 Zimmer
u. Zubeh. per 1. April z. verm.

. - .ohnung3' Zi>!». . . . .
2 Keller sofort ch verm. 4518"

Pratterstr. 50
1 Zimmer für einzelne Person
sofort zu verist. 1518
FLcke Röder» «. Feldstr . 1

Wohn. v. 3 Z. f .Zubeh-u.
kl. Dachwoh» zu verm. 1964

Kttttßr. 16 MÄL
sitt -  it  oi iii .Th7i - ir . i - ‘li — i hjt ** " »" * " "Mt
Anngaffe 31, fejÄÄÄS ^ I Romerberg 34,

auf 1- April zu verm.  1962

Mürillr . 20 ,
Bel Etage. 3 ,chöne Zimmer u.
Küchea. 1. April z. verm. 2031

Ki vM -MllMtk

N «AW 20
I ist eine Parterre»oder Peletage-
IWohnung, bestehend aus drei
IZimmern, Kucke», Zstb. auf
I gleich oder später zu verm. 7780

5

MittSlG 24,
2 St . h. freundlich Mbl.
Zimmer zu vcxm.  4680^

22  Saalgnsse 22  _
erhalten junge Leute schönes
Logis mit Kohlen.  4648

Mtdttg 13,
Part , ist Zu schön möblirtes
Zimmer,u vermiethen. 1831

__ ...^ erstr. 75 niobl.
«S* Zimmer mit oder ohne
Pension zu vermiethen, 3095

2. Stock, eine abgeschloffene
Wohnung von2Zimmern. Küche
und Zubehör aus 1. Avril zu
vermiethen. 18&®

leincr Laden  guch für
. lüxeau geeignet, auf 1- April
zu vermiethen. Näh. Eckladen215ß

Lade«
kl., mit od. ohne Woh¬
nung per sofort oder
1. April 18T5 zu ver¬
mischen bei

^« 8vp 1>« r,N8,
290t 4 Michelsberg 4,

Schiltztßr. 15~
Ein Laden mit >>nd ohneW
nun« zu venniethen. 1913

. Jahnstratzc LS, OocktP.
3 Zim.. Eabin., vollst. Zubeh. a.
1. April. Näh. 8. St. b. C Butz.
LH arlstr . S8 im neuen Hths.
«4 sind8 abgeschi. Wohnungen,
3 Zimmer und Küche zum 1.
April preisw. zu verm. 2903

Adlerstraße 7W KellikSnh ich
' - - - ^ ' I » meinem Neubau sind schone

3 u. 4 Ziinmerwohnnngen, event.
auch8 Zimmer nebst gllleip Zu¬
behör per ' 1, April 1895 zu
vfrmiethxn. Näheres bei I.
Sanier , Nerostraße 25. 1258

Aarftaßk9 _
1 Wohn. v. 2 Zim. (Dachlog.)
Kücheu. Kellera. gl. od. 1. April
z verm. Näh, da!- 1 St h. l.

sind2 und 3 Zimmer, Auch»
nebst Pferdestall für 1 Pserd
und Remise auf 1. April z.verm.
-1  dlerstraste 2 'A 1 ktem-
&  Wohnung aus sosort zu
veimieshen. tß6>'

Adirrßlsjst 24
Ein Zimmer nebst Küche aus
aleich oder später zu verm. 2137

Leslcrstraste 16, 2. Stock,
N 2 Zimmer und Küche per
1. April zu verm

Adlktiilch 33
schöne Dach - Wohnung auf
l . Febr. oder sp. zu verm. 1890

ISRIÜp 48
Dachloais, 2 Zimmer u. Küche
aus gleich oder später zu verm.
bei Reineck. a

Dachwohnung2 II. Zimmer mit
Küche sosort zu vermiethen.

Biebrich,

ÄiPit

Am Abbruch
Bierstadterstraste »

sind Fenster mit Ouenieru„d
Läden,Thüren.eichnie Schalter,
Fußtaieln, ein Hühnerstall8
Mtr-la>g, 2,50 breit in. Sch cser
gedeckt. Bau und Brennholz u
verkaufen. „ ,
4667*_ P . Lerch,
s ^eedrrhte Tisch- und Dett-

stellfüße zu verlausen.
Adler iratze 49.

^dlerftratz» 59
ist eine Wohnung von2—3Zim.
und 1Dachwohn, zu verm 1989

1 Glasschrank
sür jedes Geschäft paffend,

2 AMhäii - ksGlSi,
hitzig zu verkaufen. 4678*

Goldgaffe 10. 2 Stck., Vdhs

Foxterrier
(1 Jahr att, echte Rasse) zu ver¬
kaufen. Adolfstr. 12, Sitz. »

Mtßkch 56

_ _ 2086
KirchhostMffc9

2 Wohnungen von je 1Zimmer,
Küche, Keller zu verm. 2179
LLchrstraste nahe der Röder-

aller Wohnungen von drei
IZimm., Kü»enebst Zubeh.a.anst.
Miether auf gl. a. spät. z. verm.
gkäh. Röder str. 29, Laden. a

Ein Zim. aus
r. gleichz. verm

Näherer Feldüraße 23. 1889

Part , schöne Wohnung von 3
Zimmern und Zubehöra. April
zu vermiethen._ 4645

Ryonstraße3
3 Zimmer, Küche und Balkon
auf aieich od. 1. April, 2 Zim.
und Küche und 1 Zimmer und
Küche mit Zubehör aus1. April
zn vermiethen. Otäheres daselbst
Parterre rechts. 1760

Reoii-cilszk5
2 Wohnungen je 3 Zimmer.

| Küche und Zubehör per1. April
zu vermiethen«_ 1866

sind 2 und 3 Zf»,me nebst
Küche und Zubehörp. 1. April
zu vermietbeu. 1886

Ki.sSj>Midl>chttk.>3,
Part , links l Parterrezimmer
mit oder ohne Küche sosort zu
vermietbeu, 4682*

| WtlstiWrMk 44
ist eine Wohnung rm Pordep-
haus 2 St . h., 3 Zimmer und
Küche, aus gleich oder spater zu

Ivermiethen._ _ _ (59
WrWratzk 13.

Ecke Jahnstr- 1807
Freyndl. Wohnungen im Mittel»

lbau 2 Zimmer, Küche und 3
Zimmex, Küche und Zubehör zu
vermiethen, aus Verlangen kann
1 Z . separat mit verm. werden.
Dachwohn. 2 Z. u. Küche rc.

ZlMMtl'MiNUlßj,'. 8
!sind per 1. April zu vermiethen:
5 Zimmer, Balkon, Küche und
Zubehör im Parterre, 3 Zimmer

1 mit Balkon, Kücheu. Zubehör.
Näheres Parterre. 1938

MMR 29
Parterre Zimmer zu verm, bis-

>her als Barbierstube benutzt.4605
©tu* schöne

ein kleine» hübsch mSbf. Mmer
mit prachtv. Aussicht zum Preise
vpu ist Mk. p. M. z, P»l. 4649*

WWMHtWll!

WiiiaAr-zthliW
sucht zu jOstern

Fr . Kümpfe. Uhrmacher
a Langgaffe 48._
Ein braver Junge kann das
Barbiergeschäjtess. hei
Ktetzeuwetter, Metzger«, st3.

Sm Kardirr- ul
iiiftntlclitltng

gesucht.
W. Beiz , Mainz,

4575 Stadthausstr, !.
EZonatsfrau gesucht
Ms Th. Wacht r, Webexg 36.

aus 1. April zu verm. Näh
Frankenstr . *9 , 2. 2066

Mizese 25 Ob
st eine Helle Werkstätte z. verni.

SMekmrlstMr
worin längere Jahre Schlosserei
betrieben wurde, ist aus sofort
oder später zu verm. Näheres
in der Expeditiond. Bl- 2027

Kl. A

Lehrstraße1
ein Zimmer nebst Kücheu. Keffe»
z verm. lltäh. Feldstr 23- 233l

AdölfSüllee 22
ist die pbere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade-
zimmex und Zubehör auf
1.April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh, dastlbst.

Kertmmfiraße 9.
Hinterh., schöne Wohnung von2
oder 3 Zim., Küch? gehst ZU'
behör zum 1. April zu Perm.
'Näheres daselbst im Pdh.. Part.
rechts bei Hiort. 1887

k 3
eine Wohn, t. Stck. 2 Zimmer,
Kücheu all. Zubeh. an ruh. anst.
Leute zp verm. 8!äb. Part. 2169

ch.Fron
spitze, gr

Zim., gr. lküche, Keller, per sos.
od. I . Avril tfe M -.Ms,

1. @t. 2 Zim., KücheU. Maus,
sow. l möbt.Zlm. a.sof. z. verm.

Sevanstr. 4 "
schöne Wohnung von8 Zimmern
u. Zubeh, sowieI Kim. U. Küche
z. l. Apr. b. r. verm. Sc. Part.
-« cdanstraste 5 ist im Hin er»

haus eine schöne Wohnung,
drei Zim-, Küche, kl. Kammer,
zwei Keller ausl . Avrilz verm.
Näh. Vorderli. bei Herrmann. a

ÄtBßrefk 7.
Vorder- u. Hinterhaus, je eine
Wohnung von 3 Zimmer und
Zubehör per l . April zu ver°
mielhen. lliäh. daselbst Part,
und Dotzheimexstraße 42, bei
I . Rau. Dachdeckermstr. 2204

Hteingasse 12

zu vermiethen. 1815

KertrMrchk 13,
Mittelbau 1 St . r. möblirtes
Zimmer mit oder ohne Kost zu

Ivermiethen. Räb- das. 3060
zlTertramstr . 14 , Par « l. sch

j<J  mvhl. Zim. m. 2 Betten an
1anst.Herrnm.Kostz. verm.4633

CautionSs., mit guter Hastdschrijt
Mt hunU  Stelling
als Kaffenboten, Kassirer oder
dergl. Näh, in der Exp- 4556*

Ein Tapezierers
>sucht Beschäftigung im Hauseu
auch Aus«, aus Taglstz>>sur 3
Mk. KiichgaffeS?, Hth.,1St . h.

iKkfftrestMchkDam
(auch praktisch in Kraukenpstcg-)
mit«. Jahre, wünscht als Haus¬
hälterin bei bescheid.Anspritcken,
zu gut situirtem Herrn. (Würde
auch mit qus Reisen gehn).

Ein« Dach-Wohnung2 Zimmer
Iund Kücke auf gl. z. verm. 1896

NLauergasse 11
eine Wohnung von 2—3 Zim.,
Küche und Keller auf 1. April
zu vermiethen-_ 4640

UmkWffr 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4731

Blücherstr. 14
Hth m b!. Zimmer billig zu

!vermi ethen._ 822,
Uästellstraste 6,31 .. sch. möbl.
Vi Zimmer mit Ose» zu verm.
NI. .ö,

1. Stock l.
erhal en reinl. Älrbeiter
und Logis

Kost
a

Mansardenwohnung2 Zimmer,
Kücheu. Keller gl. od.sp. z verm.

WshNNNg I
Stemßaße 13 tztislikM

eine abgeschlosieue Wohnung von -

Eiusttkllilljt 40,
h,ontjp.. 3öi,tl^ Kam, z »»rm.

9 Zimmer O. Kücherc,
per I. April zu ver-
miethen bei Haas.
2001 4 Michelsberg 4.

I
1

0„MPP»bergerstr .L2Zimm
küche», Key. a. sos, », »»rm.

lasse>8
eine abgeichtoiiene Wohnung von
2 Zimmer uud Küche aus U
Ölpril zu vermietbeu. 17o4|

Äeiutziijse 20
ist eine schönt Wohnung auf
1. April zu vermiet en.

Da elbst ein Zimmer und
eine Küche aus gleich oder 1.
Aprll. 4594

>«mkenst. 21,H.2.erh.e.Äaden-
il fräul.oo. bess Arb, sch. Zimm.

Mtichßreßc 6,
Hth. 1 Stg . 1 möblirtes
Kimmer zu verm. 4622*

7 gut mobl.Partz. z. v.

GcisdergSk. 9
Part. Möbliries Zimmer mit
und ohne Kost zp vexm- 2092

KklmpdAriitzc 37,
Hth., 1. Stock lks. einfach möbl.
Zimmer mit 1 oder3 Betten zu
v»rm- pro itöoche Pf. 2.50. 4636

A Z.  200 Scküllenbospost. 4603
Süchtige Klcidcrmacherin
&  sucht noch Kunden in und
außer dem Hause, übernimmt
auch Arbell für ei» Geschqft-

Weilrihstra ße 3, Hth pari-
TfSfciifctc Kleidermacherm

sucht noch Arb in ». außer
oem Hause. Costümhv. 8 Mk-
u Hauskleiderv Mk. 250 an.
Plib. T..NPÜ. !zc-, c5th 1 Tr r.

Ulli *OI..

gesetztes Mädchen
welches im Kochen und Haas»
ar eiten erfahren ist, sucht SMe
als Haushälterin bei einzelnßm
Herrn. Herrmannstr. 3,2. St-

Mädchen
welches büpgerl. kochen kann,
und Hausarb . verst., sucht
Stelle. Näh. Herrmannstr.
3. 2. St . l. 4672*

ZJunge Frau»
w iche bet feineren Herrschasten
ge ient hat, tvünscht Monatsstell«,
auch nimmt diese. Laden Abds,
xu  nnüen Watran'.str. 29,zu putze» Wakramstr.  .

fine petldijie
sucht MouatSstette f"* ®0*’

.mipags. Näheres« chwSlbacher-
!strotze 33, Pakt.

4681
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Todes-Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß gestern Morgen
9 Uhr mein geliebter Gatte, Vater, Bruder
und Schwager

„Wiirttemberger Hof,“
3 Michelsberg 3.

Preis « vom 1. Februar ab:
Logis 40 Pfg . an
Guten Mittagstisch 45 „
Abendessen , warm 35 u. 45 „
Vorzügliches Bier der Brauerei „Felfenkeller."

Neu hergerichteteLokalitäten.
►16 Carl Nicodemus.

(Pilsener Branart),
liocMemes, böehstprämlirtes Tafelbier

von nun ab stets billigst — Flasche 25 Pfg. — zu
haben bei 1835

nach langem Leiden sanft verschieden ist.
Die Beerdigung findet Freitag, Mittags

2 Uhr, vom Sterbehaus, Platterstraße 64,
aus statt. 2214
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.Aug.Knapp in gebr . Herren - und Damenkleidern , Brillanten,

old - und Silbersachen , Pfandscheinen , Fahrrädern,
Waffen re.

Aöbel und ganzen Nachlässen.
Auf Bestellung komme in 's Haus . 121tFlaschenbier-Handlung,

Johnsfrasse 5. Jacob Fohr , Geldmasse 15
Fischhans Wiesbaden
167 straft - SS.
Aechte russische Kron - Sardinen,

Gesellschaft

„Fidelitas “.
Sonntag , den 3 . Februar e., Abends

8 Uhr 11 Minuten , im oberen Saale des
„Deutschen Hofs ", Goldgasse 2:

Große karnevalistische

Danien-SitzungiC,
wozu wir Freunde und Gönner der Gesellschaft freund-
lichst einladen.

Gleichzeitig erlauben wir uns, auf den am9. Febr. c.,
Abends 8 Uhr, im „Römersaale " stattfindenden
Maskenball ergebenst aufmerksam zu machen.
2215 Das Comitee.

per Stück 5 Pfg . Dutzend 55 Pfg.

Saalgasse 2  j ) . FuChS , Jper Faß 2 Mark , per Pfund 4 « Pfg
III .Grosse

Lotterie
zum AeKerr der

Kinderöcitstätle i«
Satzungen.Gewinne

im Werthe von

Haupttreffer i. W. v.

ĉ oofe a 1 MarL , U
to ofe für 10 Mark,
(porto u Liste 20 pfg.
extra) versendet
F. A. Schräder,

Haupt -Agentur,
HANNOVER,
Gr. Packhofstr . 29.

3786

II Loose
für

10 Mark
28 Loose

für
25 Mark.

Ül

Sonntag , den 3 . Februar,
Große karnevalistische

Gala -Sitzung
in den närrrsch-decorirten Räumen der
Restauration Maus , Castellstr. 10.

Anzug des närrischen ComitreS Punkt 8 tt.y
11 Min Herrenkappe2vPfg . Dam -nstrrnlOPf

Zu zahlreichemBesuch ladet ein 4662* Copirbücher
I». Ivoo BL von M . 2 an. « ou»
verts , gr. Auswahl, tauftu.
Formulare  sehr billig.
I, . Keseberg , Hofgeismar.
Muster frc. 19296

Mainzer Carneval-Verein.
In der närrisch geschmückten Stadthalle:

Xi  Lk Sonntag , den 3 . Febr «18S5,
M ; . Nachmittags von 4 7 Uhr und

Abends von 8 - 41 Uhr :
Kross« canivvalistisch«

Concerte
Absingen von Chorliedern

Kaffenöffnung 4 Uhr brzw. V-8 Uhr.
Eintrittspreis 80 Pfg . , im Borverkauf » 60 Pfg.

Dienstag , den 5 . Februar 1885 , Abends 7 Uhr II Mi « .

sowie g. schwarze Anzüge bill.
zu verleihe « und zu ver¬
kaufen . A . Cörlach,
4664 * 16 Metzgergaffr 16.
Billigste Bezugsquelle für

Große Damen-Sihung mit Kall
Eintrittspreis Mk. 3.— die Person , im Vorverkaus Mk. 2.

3896 Das Comitee.A/WVIkAAAA
fehlerhafte Teppiche, Prachtexem¬
plar - a 5,6,8,106i8l00 Mk.
Gelegenheitskäufein Gardinen,
Portieren . Pracht -Katalog

gratis . 3886

Snphastnff Reste?
Entzückende Neuheiten von
3' /, bis 14 Meter in Rips,
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster franeo.

WZ ' Emil Leföm.
Berlin 8., Oranienstr . 158.
Größte » Teppioh-Haus Berlins.

ist «S, Gerste zu brennen oder Malz zu rösten. Solche Waare ist aber
noch lange kein Malz-Kaffee. Diesen herzustellen, ist auch

Aber das Verfahren Malz mit Geschmack und Aroma des Bohnm-
kaffceS zu versehen ist nur der Firma „Kathreiner " in München patenttrt.

Nur Kathreiner ' s Malzkaffeesabriken sind daher tm Stande einen
ächten Malzkaffee zu liefern. Man lasse sich daher nicht durch di«
nur scheinbar billigen Preise anderer Fabrikate täusche» und kam« »m
Kathreiner ' s Kneipp-Malzkaffee.

Dieser allein ächte Malzkaffee wird nur in Packetm mit dem Bilde
deS Pfarrers Kneipp als Schutzmarke verkauft. Man achte ferner aus
die Firma „Kathreiner " und weise lose Waare unbedingt zuruck, den»
dieselbe ist lediglich geröstetes Malz oder gebrannte Gerste. i

dem

jjtmt Jakob Krieger
zu seimig

ÄLjäheigen
Dienst -Jubiläum.

Gebe es Gott, daß der edle Jubilar noch
lange Jahre im Kreise seiner Freunde sich des
besten Wohlseins erfreuen möge. Dies wünschen
aufrichtig 4676

A . F. H. R. Eb. Q

(Holländer ) von morgen ab wieder
zu habe,. Mauergaffe 17,
t-ri Hohmann . 4660*

postume von6 Bi., Kaus
Lkeider von2 M., Kmder-
Lleiderv.1,50M.an,angef.
Goldgasie8, Vdh. Mans.
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Neueste Nachrichten.
Amtli ches Orqan der Stadt Wiesbad

Freitag , den 1. Februar^ 8V3.

3tncites jSlatt.
Für 50 Pfg . monatlich

wird der
Wiesbadener

V
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
jedermann frei ins Haus

Der Tag der Vergeltung.
'28. Fortsetzung.) % ^ Nachdruck verboten.

Den ersten Theil des Abends verbrachte kr mit
Zeitunaslesen, doch schienen ihn weniger die politischen
Ereignisse und Leitartikel zu interessiren, als vielmehr
Familiennachrichten und zwanglose Plaudereien aus den
reichen und vornehmen Gesellschaftskreisen, zu denen er
doch schwerlich je Zutritt gehabt hatte. Sein einfaches
Mahl bereitete er sich selbst auf einem kleinen Koch¬
ofen; hatte er es verzehrt und vielleicht noch einen
kurzen Gang in's Freie gemacht, so begab er uh
wieder an die Arbeit. Er gönnte sich kerne Erholung
und mußte wohl auch wenig Ruhe bedürfen, denn oft¬
mals fand ihn die Morgendämmerungnoch m voller
Thätigkeit. , , .,

Was ihn Nacht für Nacht wach erhielt undihn
alle Müdigkeit vergessen ließ, war nichts anderes, als
seine unausgesetzte Arbeit an Thomas Daltons Modell,
-welches er allem Anschein nach zu vollenden beabsichtigte.
Daß er den Zweck der Maschine gleich erkannt hatte
und ihm auch die Gedanken des Erfinders nicht ver¬
borgen waren, bewies die Sicherheit und Entschlossenheit,
mit der er ans Werk ging. Auf den ersten Blick ent¬
deckte er das geheime Gefach, in dem sich alles vorfand,
was er noch zur Fertigstellung der Maschine brauchte,
sowie sämmtliche Werkzeuge, deren er bedurfte. Nun
.arbeitete er rastlos, aber wie es schien, mit angsterfüllter
'Seele ; bei jedem unerwarteten Geräusch, das durch die
nächtliche Stille tönte, schrak er zusammen, als ob ihn
eine Schuld bedrücke und er sich vor Entdeckung fürchte;
auch warf er von Zeit zu Zeit forschende Blicke nach

der Thür und dem Fenster, um einen etwa verborgenen
Lauscher zu erspähen. ..

Zuweilen sprach er auch mit der Maschine, als wäre
sie ein lebendiges Wesen, dem er sein Geheimnis anver¬
trauen könnte. Es mußten wohl furchtbare Worte sem,
die er ihr zuflüsterte, denn seine Stimme bebte dabei
und er zitterte an allen Gliedern. Endlich. aber war
die Stunde gekommen, da das Werk fertig vor ihm
stand, und er betrachtete es mit triumphirenden Blicken.
Prüfend drückte er bald auf den blanken Messingknops,
der an der einen Seite des Apparats angebracht war,
bald auf einen ganz gleichen an der entgegengesetzten
Seite, — aber niemals auf beide zugleich, nein, das

Ivermied er sorgfältig. Wußte er doch, welche Kraft die
'Maschine besaß und was für eine entsetzliche Wirkung
entstehen würde.

Der Gang des Apparats schien ihn zu befriedigen;
er seufzte erleichtert auf, beendigte seine Versuche, unter¬
brach die Leitung, nahin deii Riemen ab, der zu der
magneto-elektrischen Maschine gehörte, und verbarg das
vollendete Werk wieder hinter dem dunkeln Vorhang.

Zur Ruhe begab er sich jedoch nicht. Die ganze
Nacht hindurch schritt er wie ein gequälter Geist im
Zimmer hin und her. Was er erstrebt und gehofft
hatte, war erfüllt, aber es schien ihm nur Grauen zu
bereiten. Erst als das Licht des anbrechenden Tages
die schwarzen Schatten verscheuchte, schlugen die Pulse
nicht mehr so heftig und seine wilde Erregung besänf¬
tigte sich.

Drei Wochen waren verflossen brs zu dieser ereig-
nißvollen Nacht, seit er in seiner Werkstatt arbeitete,
etwa zwei Tage später hatte er ein entsetzliches Erlebnis,
einen Schrecken, der ihm Mark und Bein erschütterte.

Vierundzwanzigstes Kapitel.
Daltons Erfindung.

Ueber eine dringende Arbeit gebeugt, die noch am
nämlichen Tage abgeliefert werden mußte, saß Stefan
Huse, mit dem Rücken der Stube zugewendet, an seinem
Rade. Er arbeitete mit emsigem Fleiß und war unge¬
wöhnlich heiter gestimmt, sei es nun. daß ein Hoffnungs-

,strahl in seine verdüsterte Seele gefallen war, sei es,
' daß er den Segen nutzbringender Thätigkeit empfand,
'die jede Sorgenlast tragen hilft. Da vernahm er
plötzlich hinter sich im Zimmer eine Stimme, bei
deren Klang ihm alles Blut in den Adern stockte; wie
erstarrt saß er da, außer Stande auch nur ein Glied

'zu rühren.
war eine weiche, volltönende Stimme, aber

todtbringend für Stefan Huse. Ihm war, als drücke
eine kalte Hand ihm die Kehle zu und er meine zu
ersticken. Sollte seine letzte Stunde gekommen seini
Er horchte athemlos, ob er den Laut noch einmal Horen
würde. ^

„Nein, nein," dachte er in wilder Verzweiflung,
„es kann nicht sein, ich täusche mich; er ist es nicht.
Jetzt bin ich nicht vorbereitet, nicht äußerlich und nicht
innerlich. Ich habe die Stimme nur im Traum gehört,
er ist es nicht." ..

Aber es war kein Traum, es war Wirklichkeit.
Wieder vernahm er die volltönende Stimme, es
schüttelte ihn wie Fieberfrost, er fuhr krampfhaft zw
sammen, aber er wandte den Kopf nicht und sah sich
nicht um. .

Das längst erwartete Ereigniß war so urplötzlich
gekommen, es raubte ihm alle Selbstbeherrschung, er
war seiner Sinne kaum mächtig. Oft schon hatte er es
sich vorgestellt; wachend und träumend hatte er die Be¬
gegnung, den ganzen Auftritt, wohl hundert Mal durch-
lebt. Aber nun die Stunde da war, überraschte sie ihn
völlig wie ein Donnerschlag aus blauer Luft. Niemals
hatte er geglaubt, sie würde so ganz ungeahnt kommen,
ohne daß er in Bereitschaft sei — und gerade wenn an
der Maschine hinter dem Vorhang der Riemen adge-
nommen war. — In seiner Roth kam ihm plötzlich em
rettender Gedanke. War er denn nicht Stefan Huse,
der alte Galvanoplastiker, dem keinerlei Gefahr drohtet
Diese Gewißheit gab ihm die verlorene Fassung zuruck
und seine Erstarrung wich. Schon im nächsten Augen¬
blick hatte er seine Arbeit wieder ausgenommen;
mechanisch hielt er den zu glättenden Gegenstand an
das schwirende Rad, während er dabei mit allen
Kräften bestrebt war zu erlauschen, was hinter ihm
vorging. Bald vermochte er auch die Worte zu unter¬
scheiden, welche die so fürchterliche Stimme hinter ihm
sprach. Daß sie nicht an ihn gerichtet waren, gewahrte
ihm die größte Erleichterung, offenbar mußte der Haus¬
verwalter ebenfalls eingetreten sein.

„Aha, Sie haben also eine Werkstatt au» dem
Zimmer gemacht," benierkte der Fremde, „das steht
ja aus, als erwarteten Sie den früheren Miether nicht

äUt „Ein Vogel in der Hand ist besser als zehn auf
dem Dach," entgegnete Kurtis lachend. „Herr Hufe be¬
zahlt pünktlich und läßt des Anderen Habseligkeiten ruhig
im Winkel stehen."

Die eiserne Maske.
Humoreske von Max Stieler.

(Nachdruck verboten.)
Um sieben Uhr Abends erhielt der Lotterie-Collecteur

Zwieselberger in Dobrutschin die nochmalige telegraphische
Bestätigung, daß ein Hauptgewinn der W . . er Lotterie
im Betrage von 75,000 Mark auf Nr. 33,145 gefallen
sei. Zwieselberger sprang haushoch vor Freuden. Das
war eine Reklame für seine Collecte. Er beschloß, in den
Annoncen sich fortan nur noch„GlückS-Zwieselberger' zu
nennen. Noch einmal überzeugte er sich aus seinem Geschäfls-
buche, daß der glückliche Gewinner Kegelkopf heiße und in
Dornberg, einem fünf Meilen entfernten Städtchen, wohne.
Sein Entschluß war gefaßt. Jetzt war es 7 Uhr, um
acht Uhr ging der Eilzug nach Dornberg, um neun Uhr
konnte er dort sein und dem Gewinner eine schlaflose Nacht
bereiten. Er hatte Grund genug, sofort hinzureisen und
nicht etwa erst den Gewinner schriftlich zu benachrichtigen.
Im ersten Glücksrausch ist man zu ollen — Geschäften
geneigt, die für den Collecteur vortheilhaft ausfallen. Z. B.
man zahlt den Gewinn sofort baar aus, unter der Be.
dinguffg eines Abzugs von 1—2 Prozent, oder man kauft
dem Collecteur hundert Silberloose& 3 Mark ab, auf
die der Abnehmer im günstigsten Falle eine silberne Zucker¬
zange gewinnt. Und schließlich sind manche Gewinner so
„anständig", in der ersten Freude dem Collecteur em„Trink¬
geld" von einigen hundert Mark zu verabreichen.

Alles vertief programmmäßig. Punkt neun Uhr war
Zwieselberger in Dornberg, eine Viertelstunde später läutete
er vor der Wohnung deS Herrn Kegelkopf. DaS öffnende
Dienstmädchen bedeutet ihm, daß ihr Herr nebst oonnue
auf dem Maskenball fei, welcher in der Ressource statt¬
finde. Also dorthin! Zwieselberger bat einen Kellner,

Herrn Kegelkops herauszurusen, aber dieser wies ein solches
Ansinnen stolz von sich. DaS sei eine Verletzung der
Maskenfreiheit, meinte der Ganymed, er werde sich hüten,
irgend einer Maske zu verstehen zu geben, daß er sie
erkannt habe. Gerade die Dornberger setzten eine Ehre
darin, sich nicht erkennen zu lassen, wenn sie einmal maskirt
seien. „Gut denn", sagte der Collecteur. „so werde ich
mein Entree bezahlen und selbst in den Saal gehen." Das
wäre auch nicht statthaft, meinte der Kellner, denn es sei
eine geschlossene Gesellschaft, in die man sich ungestraft
nicht eindrängen dürfe. Sie bestehe nur aus den Hono¬
ratioren der Stadt, nämlich den Studirten und den ange-
scheue» Kaufleuten. Er (Zwieselberger) wäre vielleicht ein
Subaltcrnbeamter, und für einen solchen wäre es gerathencr
in die Höhle des Löwen, als in die Gesellschaft der Dorn¬
berger Honoratioren zu gehen. Aber, fügte der Kellner
gutmüthig hinzu, ein Ausweg sei noch vorhanden. Zufällig
besitze er eine Einlaßkarte die an die Adresse eines äugen,
blicklich verreisten Herrn gerichtet sei. Er würde diese„zum
Selbstkostenpreise" von fünf Marl abgeben. Ohne Zögern
erwarb Zwieselberger die Karte.

„Und nun vorwärts!" ries er.
Erlauben Sie," sagte der wohlwollende Kellner, ihn

zurückhaltend, „so rasch geht das nicht. Ls ist streng ver»
boten, den Saal ohne Maskenanzug zu betreten.«

„So geben Sie mir einen."
„Woher nehmen und nicht stehlen?"

Aber dann ist ja das Geld für die Karte hinaus-
geworfen. Augenblicklich geben Sie mir die fünf Mark
zurück"

„Nicht so hitzig, lieber Herr. Eben füllt nur ein,
daß Frau Möbel, die Maskenverleiherin, vielleicht noch
etwas vorräthig haben könnte. Das Leihgeld für einen
Anzug beträgt zehn Mark.«

(Fortsetzung folgt.)
- .» -

Hier sind̂ zehn MarkZ Nun aber laufen Sie schnell.«
'.Wirklich dauerte es kaum zehn Minuten, als der

Kellner zurückkam. unter einer schweren Last keuchend.
„Es ist der letzte Anzug, den sie hatte, rief er

triumphirend, „und sie wollte ihn gar nicht hergeven, weil
der Referendar Zwicker ihn bestellt hatte, aber—«

„Gut, gut, geben Sie mir nur einen Raum, in
welchem ich mich umkleiden kann."

„Und waS meinen Sie, was für eine Maske es ist?
„Mir gleichgültig—"
„Eine eiserne Rittcrmaske."
Das war es in der That. Zwieselberger hätte wemen

mögen, als er diese blechernen Rüstungsstücke anlegte,
welche offenbar für eine andere, als seine kleine Gestalt
angefertigt waren. Die Zeit, das Geld, die Mühe und
die Lächerlichkeit!

Man lachte, als er in den Saal trat. Die Hono¬
ratioren von Dornberg lachten, und das thaten sie selbst
aus dem Maskenball nur in Ausnahmefällen. Man rieth,
welch ein Gesicht hinter dem geschlossenen Bisir stecken
könne. Zuletzt glaubte man allgeniein, eS wäre der Bau¬
meister Springer, der immer so kuriose Einfälle hatte;
doch spielte dieser außerhalb des BallsaaleS eine Tarock-
parthie.

Zwieselberger führte ein ganz einfaches Manöver aus,
um seinen Gewinner herauszukriegen. Er malte>«der
männlichen Maske ein K in die Hand. Nickte die Maske,
so sagte er:

„Herr Kegelkopf?"
Wurde die Frage verneint, so ging die Suche we, -

Endlich erwiderte ein schwarzer Domino:
„Das ist mein Name." . _ , w
.Freut mich sehr. Sie haben das 6« ^ LoosW . . er Lotterie gewonnen. — 7j, 000 Mark.
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Mus der Umgegend.
)§( Naurod , 28. Jan . Kaisers Geburtstag  wurde

oom»Krieger« und Militär-Verein" gestern Abend im Gasthofe
«zum Hirsch" hier gefeiert. Nach der einleitenden Begrüßungs¬
rede des Präsidenten und dem Liede„Das He-z gehört dem
Vaterlands" hielt der Ortsgeistliche  die Festrede. An das
Hoch aus Se. Maj. den Kaiser schloß sich die von den Anwesenden
gesungene Nationalhymne. Hierauf trugen6 Knaben das Fest¬
spiel„Deutschland über alles" vor, welches allgemeinen Beifall
fand. Nach einer kurzen Pause führten Mitglieder des Vereins
die von Herrn Ehr. G lückli ch«Wiesbaden eingerichteten lebenden
Bilder „Des Kriegers Abschied und Heimkehr" auf. Reicher
Beifall lohnte die Mitwirkenden. Außerdem kamen noch einzelne
Gedichte zum Bortrag.

' Mainz , 29. Januar. Gestern kurz vor Mittag verstarb
plötzlich an einem Herzschlag Herr Jakob Neyssen,  Quardian
des hiesigen Kapuzincrklosters, geboren 1888 zu Hadamar, alS
Pater Alp ho ns  ein weithin bekannter Kanzelredner. Den
Armen und Bedrückten war er stets ein Helfer in ihren Nöthen.
Pater Alphons machte am 4. September 1859 seinen Proscß
im Kloster zu Dieburg und wurde am 4. December 1860 hier
in Mainz von dem Hochsel. Bischof Kettelcr zum Priester geweiht.
Während des Culturkampfes wurde ihm von seinen Oberen die
Würde eines Quardians übertragen. 1887 wurde er zum
Provinzial des Kapuzinerordens ernannt, welches Amt er bis
1893 verwaltete; dann trat er als einfacher Pater wieder zurück,
wurde aber sofort wieder als Quardian gewählt. Am Sonntag
hielt er noch im überfüllten Dom die Festpredigt und gestern
früh machte er noch Krankenbesuche, obwohl er sich unwohl
fühlte. Die Beerdigung sindel am Donnerstag Nachmittag
3 Uhr statt.

X Eltville , 29. Jan . Das heute zwangsweise zur Ver«
steigerung gekommene Wohnhaus des Musikdirektors Stiele
wurde von dem früheren Eigentümer Herrn Adam Braun
zum Preise von 9000 Mark zurückgesteigt- — Herr Franz
Baer  hier kaufte heule einen an der Neudorfer Chaussee ge¬
legenen ca. 40 Ruthen großen Acker von Herrn Freiberrn
Langwerth von Simmern  zum Preise von 85 Mark
per Ruthe. (Rh. Bgsd.)

»sch. Kiedrich, 30. Jan . Der hiesige Kriegerverein
feierte in würdiger Weise den Geburtstag Sr . Majestät
unseres geliebten Kaisers und obersten Kriegsverrn. Am Vor¬
abend wurde auf der Burgruine Scharsenstein ein großes
Freudenfeuer abgebrannt, welches durch die große Dunkelheit
weithin sichtbar war. Nach demselben fand eine Festvcrsammj
lung im Vereinslokal statt, woselbst der Präsident in kerniger
Rede hervorhob, die Mitglieder möchten doch die Liebe und
Treue zu Kaiser und Reich auch für die Zukunft bewahren,
und mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und König,
worin die Versammlung beigeistert einstimmte, endete die Rede,
nach welchem die Nationalhymne und verschiedene patriotische
Lieder gesungen wurden. Herr Bürgermeister Brükmann,
welcher als Gast zugegen war, lieb es auch nicht fehlen, an
aufmunternden Reden an die Mitglieder nur fest in Liede und
Treue zu unserem geliebten Herrscherhaus in gewohnter Weise
(ustehen. Man blieb noch bis in später Stunde in gemüth-icher Stimmung zusammen und trennte sich mit dem Bewußt¬
sein den Geburtstag Sr . Majestät in würdiger Weise gefeiert
*u haben.

? Winkel» 29. Jan . Frau A. Zerbe  hier verkaufte ihre
4 Halbstück 1893er Weine durch Vermittelung des Weinkom.
Missionärs Herrn Kremer-Oestrich an Herrn Hufnagez
«Zur Krone") in Aß mannshausen.

i Bingen , 30. Jan . Die EiSmassen am Rhein haben an
Umfang uno Stärke derart zugcnommen, daß noch gestern Abend
der Güter- wie auch der Personentrajekt Btngerbrück-
Kingen ' RüdeSheim  eingestellt werden mußte. In breiten,
dichten Feldern, kaum noch bemerkenswekthe Lücken offen lassend,
gleiten die mächtigen Schollen durch das Bingerloch hindurch.
Das Eis ist bis jetzt, obgleich eS sich schon mehrmals staute,
noch an keinem Punkte zum «Stehen gekommen, was sich nur
durch den bei einem so intensiven Eie gange außergewöhnlich
hohen Wasserstand erklärt. Zwar ist der Strom von gestern
auf heute wieder um 20 Cenkimeter gefallen, doch zeigt die
diesige Pegelhöhe immer noch 1,85m Wasser, was bei einem
derartigen Ereigniß noch selten der Fall war. Die Rahe ist
fest zugefroren. Uebrigens hat die Kälte etwas abgenommen.

* Schwanheim , 29. Jan . Ter Main  hat heute Morgen
wieder rin Opfer  gefordert Als dir erstenA>beiter an der
Höchster Fähr«  übrrgefahre» werden sollten, glitten zwei in
dem eisbedrckten Rachen aus und stürzen i» de» Main. Der
eine wurde von einem Kameraden grrertet, der andere verschwand
unter den Eisschollen; an Rrltung war bei dem hohen Wasser¬
stand und dem dichten Nebel nicht zu denken. Erst ge-en Mittag
gelang es, überhaupt frstzustellen, wer der Ertrunken» war, bis
dahin schwebten alle Familie», von denen Glieder nach Höchst
Sur Arbeit gehen, in der schrecklichsten Angst. Der Ertrunkeneeißt Klatt, er war in Kelsterbach oerhriratyet.

t Königstein, 29. Jan . Die LandeSbank -Agentur,
welche btsher mit dem Königl. Rentamt hier verbunden war,
wird am 1. April d. I . als selbstständige Anstalt  ein¬
gerichtet werden.

II Lanrenburg , 30. Jan . In dem gestern Abend7 Uhr
42 Min. hier durchgehendenSchnellzuge  enlstandenzwischen

„Herr, ist da» ein Maskenscherz?"
„Nicht doch, hier habe ich die Depesche/'
Kaum hatte Herr Kegelkopf einen Blick auf die

Depesche, welche den Vermerk„nochmalige Bestätigung"
trug, geworfen, al» er seinen Verstand zu verlieren schien.
Obwohl sein grauer Bart daraus hindeutete, daß er nicht
mehr zur jüngeren Generation gehöre, tanzte er im Saale
umher, warf ein Tablett mit Weingläsern von einem Tische,
zertrümmerte die PriSmen des Kronleuchters und richtete
«llerhand Unfug an. Kurz daS Benehmen des Herrn
stentier Kegelkopf war ein solches, daß der Ressourcevor-
taud unbedingt seinen Ausschluß aus der Gesellschaft be¬
antragt hätte, wenn der Dornberger Bürgermeister nicht
lein Schwiegersohn gewesen wäre.

Nachdem Herr Kegelkopf ausgetobt hatte, suchte er die
«is»rne Maske (wie sie im Saal genannt wurde) wieder
auf, um sie zu fragen, ob er das Geld vielleicht gleich
bekommen könne. (Schluß folgt.)

zwei Fahrinsasscn infolge eines Pferdehandels Meinungsver¬
schiedenheiten, die zu gegenseitigen Schimpfereien führten und
zuletzt in eine solenne Prügelei  ausarteten, indem sich die
Gegner mit derben Knitteln bearbeiteten. Der unterliegende
Thcil riß in seiner Bedrängniß kurz vor Obernhof an der
Nothbremse und brachte dadurch den Zug zu halten. Nach
Constatirung des Thatbestandes durch den Zugführer und den
Schaffner wurde der Abtheil abgeschlossen, nachdem der dritte
Jnsasse, der unbetheiligte Zuschauer, seinen wenig beneiden»
werthen Platz verlassen hatte. Im Bahnhof Nassau wurden
die beiden Ruhestörer von dem Stationsvorsteher und 2 Gens-
darmen zur Feststellung der Personalien behufs Zahlung deS
üblichen Strafgeldes in Empfang genommen, (E- Z-)

x Aumenau , 28. Jan . In vorletzter Nacht wurde in
den Laden des hiesigen MetzgermeistersJob. Schmitt  einge
brachen und die Kaffe geplündert. Glücklicherweise enthielt
dieselbe nicht viel, und der Thäter, von dem man bis jetzt keine
Spur hat, mußte mit nur geringem Betrag abziehen. Fenster
nebst Ladenvorrichtungu. dgl. laffen darauf schließe», daß man
es mit einem„geübten" Spitzbuben zu thun hat.

Limbnrg, 30. Jan . Der FrühjahrS -G au «Turn>
tag de« Lahn -Dill «GaueS  findet Sonntag, den 10. Februar.
Vormittags 10'/, Uhr in der Restauration Langschird zu Lim
bürg  statt. Die Tagesordnung ist folgende: 1. Bericht drs
Gauvertreters, des GauturnwarteS und des Gaukassenwartes.
3. Wahl dreier Rechnungsprüfer. 3. Wahl des Gauvorstandes.
4. Wahl der Kampfrichter für daS Krcisturnfest in Gießen
5. Wahl des Festortes für das 1895« volkSthümliche Wett-
turnert. 8. Festsetzung des GaubeitrageS für 1895. 7. Fest¬
setzung der Gauvorturnstunden für 1895. 8. Der „Neue Gau
ländlicher Vereine im Aargebiet". 9. Der Deutsche Turntag
in Eßlingen 1895. 10. Antrag des Turnvereins Naffau: Der
Gauturntag wolle beschließen, „daß künflighin bei den Wett-
turnfesten im Lahn-Dill-Gau die Minimal-Punktzahl zur Er
ringung eines Preise- 30 nicht übersteigt, damit den kleinere»,
mit größeren Schwierigkeiten kämpfenden Vereinen möglichst
Rechnung getragen werde."

ss Ettersdorf (UnterwesterwaldkreiS), 29. Jan . (Erz
fund .) Bei einer Felssprengung zur Erweiterung eines Weges
in hiesiger Gemarkung wurden Blei « und Kupfererze  ent¬
deckt an einer Stelle, wo schon vor 50 Jahren Versuche zur
Gewinnung von Erz gemacht wurden. Ob der Fund von Be
deutung ist, bleibt abzuwarten.

Äandei int!» 31et*Itehr.
* Limburg , 30. Jan . Rother Weizen pro Malter 11,50M

Weiber Weizm— , Korn (neues) 8,25 M. Gerste(neue)
0,00 M. Hafer 5,10 M., (neuer) 0,00 M. Butter 1 Kilo
1,80 M. Eier 2 tzt. 14 Pfg.

— Stettin , 25. Jan. Der Dampfer Patience, aus der
Fahrt von Portugal hierher, mit 23 Menschen und einer Erz-
ladung ist in der Nordsee Untergegangen,

— Posen , 29. Jan . Zwischen den Reserve-Lieutenants
Rechtsanwalt Ziehe und DistriktskommiffariatS-Anwärter Rade¬
macher hatte am 10. Oktober des vorigen Jahres im Bleicher
Wäldchen bei Wöllstein ein Ptstolenducll stattgesunden, bei
welchem Ziehe schwer verletzt wurde. DaS Militärgericht hat
nunmehr Ziehe zu sechs, Radcmacher zu vier Monaten Festung»
hast verurtheilt.

— Netv-Uork, 29. Jan . Nach Meldungen aus Jnbiano
polis ist der Schnellzug Saint Louis —New -Dork  bei
CoateSville entgleist.  Zwei Personen wurden gelödiet und
33 verletzt, darunter mehrere lebensgefährlich.

— Aegir 's Grotte . In Göttingen wird ein Stubenten«
scherz  viel belacht. Bei den hohen Schneefällcn der letzten
Woche hatten sich einige Musensöhne in einem Garten an der
Ecke der Buhlstraße und deS Nikolausberger Weges eine Schnee
Hütte gebaut. Diese ist kegelsörmig angelegt, an der Vorderseite
befindet sich eine mit Vorhängen versehene Thür, über welcher
in großen Buchstaben die Worte prangen: „Aegir's Grotte".
In der Grotte steht ein runder Tisch, und um diesen sitzen all¬
abendlich, beim warmen Getränke, die Erbauer und spielten Skat.
Die auf dem Tische brennende Lampe gab dem ganzen etwas
kalten Vergnügen ein ganz behagliches Ansehen. Noch steht
Aegir's Grotte" ; bei dem jetzt eingetretenen Thauwelter dürste

sic sich bald in »Wohlgefallen" auflösen.
— Ein tragisches Ende — so schreibt man uns aus

Konstantinopel, 2o. Januar — fand kürzlich ein junge», neun¬
zehnjähriges griechisches Mädchen, das einzige Kind reichbe¬
güterter Eltern, in der Vorstadt Pankaldi. Im Glauben, daß
ihr Bräutigam ihr untreu geworden wäre und sein Herz eine.
Anderen geschenkt habe, stürzte sie sich vor einigen Tagen von
der über daS Goldene Horn führenden Alten Brücke in selbst-
mörderischer Absicht in die eiSkalien Finthen hinab. Sie wurde
jedoch von einem muthigen türkischen Kaiküschi, der unterhalb
der Brücke nahe an einem Ponton mit dem Ausdeffern seine»
Bootes beschäftigt war, gerettet, ohne irgendwie zu Schaden
gekommen zu sein- AlS daS Mädchen, nachdeme» sich von
dem Schrecken erholt, einige Stunden später die Behausung
ihrer Eltern in Pankaldi betrat, traf sie dort zu ihrer grüble»
Verwunderung ihren Bräutigam an, von dem sie sich so schnöde
verlassen wähnte- Mit einem hellaufjauchzendenFreudenschrei
stürzte sie sich stürmisch an die Brust des Geliebten, um im
nächsten Augenblick tobt zu Boden zu sinken. Ein Herzschlag
hatte dem frischm, blühenden Leben des eben erst glücklich ge¬
retteten Mädchen« ein jähes Ende bereitet.

— Berliner Leben. Vor dem Landgericht1. Berti»
stand am Montag der ArbeiterG-, der wegen Bedrohung und
Körperverletzungmittels einer das Leben gefährdenden Behand¬
lung augektagt war- Das Opfer seines Jähzornes ist seine
eigene Ehefrau geworden, die mit ihm in langjähriger Ehe zu«
sammengelebt und Mutter von 8 Kindern ist. Ihr ganz ver¬
härmtes Aussehen zeugt dafür, daß sie in ihr» Ehe nicht lauter
FreudeStage hat durchkosten müssen. Eine» TagrS, als ihrMann
nach Hause gekommen war, fühlte dieser Durst, und griff »ach
einer Taffe, in der er Waffer vermuthete. Dieselbe enthielt abey
Lauge, die unvorsichtiger Weise dort hingcstellt worden war.
D« Angeklagte beinerkte aber den Jrrthum sofort, gerieth in¬
dessen über diesen Zwischenfall in eine unmenschliche Wuth. Er
beschuldigte seine Frau, daß sie ihn habe vergiften wollen und
schlug aücS, was nittt niet- und nagelfest war, wir einRasendrr
in Stücke. Dann ging er seiner Frau zu Leibe, mißhandelte sie
ams Empörendste, warf sie, ohne Rücksicht aus ihre» Körprrzu-
stand Hinte» über aufs Bett und versetzt» ihr mehre,r heftige
Fußlritt«. Daran knüpft« sich die Drohung, sie kalt machen zu

wollen. Die geäugstigte Frau suchte und fand schließlich bei
einem Nachbarn Zuflucht. Der Gerichtshof war geneigt, dem
Angeklagten eine erklärliche Gereiztheit zu Gute zu Hallen, er
hielt aber deffcn ganze Handlungsweise für eine so rohe und
gemeine, daß er ihn zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilte.
Thränendrn Auges erbat sich die Frau Schutz gegen den Ange-
klagirn, der damit gedroht habe, daß etwas passire» würde, wenn
er Strafe erleiden sollte. Der Gerichtshof konnte die Frau nur
an die Polizei verweisen._ ___ _ _

(Friedriclistrasse).
Freitag, I. Februar, Abends7—9 Uhr:

gjp nur diese eine
Zauber - Soiree

des Königlich Preußischen und Königlich
Württembergischen HofkünstlerS

4) 1». Steugel,
Neue sensationelle Experimente auf dem Gebiete der indisch«
egyptischen Wunder(ohne Apparate). —EintrittPreise : num.
Sitze2 Mk. — Entree 1 Mk. —Billet -Borvercauf bei Hin.

Mascke, Wilhelmstr. 30, und Abends an der Kaffe. 4341

Große
Schuh -n. Stiefel

Versteigerung
Mt frtitng, Nu1. Mim n..

Bormittags Vs 10  und Nachmittags 2 Uhr
anfangend , in meinem Auctionslokale Fried¬
richstraße 44 Thoreingang , statt.

Zum Ausgebot kommen:
300 Paar Herrenstiefeln , Damenzug- «.
Knopfstiefeln , Filzpantoffel», Mädchen-
«nd Knabeustiefel, KaUsthnhr in Kack,
Gem», Chevreaur rr., sodann kommen 10V
Fenster-Gardine « (rröme «. weiß) «och
«e« und feine» Muster.

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Gebot. Die Waare
ist prima Arbeit, woraus ich geehrtes Publikum auf¬
merksam mache.

Adam Sender,
2197 Auctionator.

Mal'-Sterbe-Aersubemngs-Kasse.
Sonntag , den 3. Februar d. Js ., Nachmittag» 3 Uhr

pünktlich, im oberen Lokale der „Mainzer Bierhalle " :
General -Versammlung.

Tages -Ordnnng:
1. Jahresbericht uno Jahresrechnung;
2. Wahl einer RechnungS-PrüfungS-Lommissto»;
3. Ergänzungswahl des Vorstandes;
4. Wahl deS Schiedsgerichts;
3. Abänderung der 88 13 und 2b der Statuten;
6. Allgemeines.

Ht-rzu ladet rin und bittet um pünktliches Erscheinen
2174 Der Borstand.

Molkerei Biebrich.
Gegründet 1885.

empfiehlt zur gefälligen Abnahme
ia reine unverfälschte Milch in Kannen und

Flaschen, per Liter 20 Pfg.,
sowie süße» u. saure« Kahm per Ltr. M. 1.20
Ia feinste Centrrfngelmtter p. V, Kilo1.40.

Bestellungen beliebe man an Heinrich Feidt,
Bahnhofstraße 15, Biebrich, zu richten. 1525

Kttleih-Achlt
von Jacob Fuhr,

Goldgasse 2v u . 13.
Schönste Auswahl in Herren . «. Damen-

Eostümen aller Art , (darunter prachtvolle
Preis-Eostüme), Dominos , Larven »Nasen»
ächte Bärte u. Perrücken , Degen, Stiefel,
Militär -Effekteu u. dgl. Eostüme für
Damen von 2 Mark an für Herren von
3 Mark an . Bemerke gleichzeitig, daß ich
mein Lager besonders in neuen Eoftümrn be¬
deutend vergrößert habe.

Auf Wunsch auch Anfertigung. 2181
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener DerlagSanstalt , Echncgrlbcrger & Hannemann.  BeraMwortlicheRedaction: Für den politischen Theitu. daS Feuilleton: Lhrsredacteur

Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Tbeil: Otto von Wehren;  für den JnsrratentheU: Ludwig Schmoll.  Sämmllich in Wiesbaden.
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